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Halle a. S., im Februar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

„Anaunnehmbar!“
Die Berathungen der Zolltarifkommiſſion nehmen einen

Verlauf, der nicht nur die Freunde des Schutzes der nationalen
Arbeit entmuthigt, ſondern auch dem deutſchen Volke die Freude
am parlamentariſchen Leben verkümmert. Mit Recht wirft die
„Germania“ die Frage auf, ob denn der Reichstag heute noch
von den verbündeten Regierungen als gleichberechtigter Faktor
der Geſetzgebung angeſehen werde. Wenn die Regierungen
jedem Abänderungsvorſchlage an einer von ihr einge
brachten Vorlage ein ſtarres und unwiderrufliches
„Unannehmbar“ entgegenſetzen, wenn ſie von vorn-
herein vom Reichstage verlangen, daß er in Demuth
ſein Haupt vor Regierungserklärungen beuge und die ein
gebrachte Vorlage als das Blümchen Rührmichnichtan
betrachtet, an dem nichts abgeändert werden dürfe, ſo hat der
ganze Parlamentarismus keinen Werth mehr, dann iſt das
abſolute Regiment viel beſſer, weil unter einem ſolchen die
Regierung von vornherein alle Maßnahmen die Ver
antwortung tragen muß und keinen Prügelknaben hat, auf den
ſie die Schuld abwälzen könnte. Das Verhalten der Regierungen,
die zur innigſten Herzensfreude der Sozialdemokraten und ihrer
Bundesgenoſſen jedem Verbeſſerungsvorſchlage der Freunde
des Schutzes der nationalen Arbeit ein kaltes „Unannehmbar“
entgegenſchleudern, iſt beiſpiellos in der Geſchichte des deutſchen
Parlamentarismus, und es würde um die Zukunft der deutſchen
Geſetzgebung und um die Zukunft des Deutſchen Reiches ſchlecht
beſtellt ſein, ſollte die gegenwärtige Uebung Gewohnheitsrecht
werden. Eine ganze Reihe von Paragraphen der Geſchäfts
ordnung des Deutſchen Reichstages, ja eine ganze Reihe von
Paragraphen der Verfaſſung könnte man ruhig ſtreichen, wenn
die Regierungen die Methode beibehalten wollten, die ſie
gegenwärtig in der Zolltarifkommiſſion anwenden. Wo-
zu beſteht die Vorſchrift, daß der Reichstag Geſetz
entwürfe der Regierung in drei Leſungen zu berathen habe,
daß wichtigere Vorlagen an die Kommiſſion verwieſen werden,
und daß der Bundesrath nach der zweiten Leſung im Plenum
zu den vom Reichstage vorgenommenen Abänderungen
Stellung zu nehmen habe Man könnte ruhig alle dieſe Be-
ſtimmungen ſtreichen, wenn es zur Gewohnheit werden ſollte,
daß die Regierungen von vornherein erklären, ihre Vorlage
enthalte das äußerſte Maß des Zugeſtändniſſes ſeitens der ver
bündeten Regierungen. Denn dann wäre der ganze Parla-
mentarismus doch nur die mehr oder weniger ſchöne, aber koſt
ſpielige Dekoration des Abſolutismus.

Jn der MittwochSitzung der Zolltarifkommiſſion hat ſich
wiederum ein Vorgang abgeſpielt, der geeignet iſt, die Be-
rathungen der Kommiſſion in den Augen des Volkes als völlig
überflüſſig erſcheinen zu laſſen. Auf eine Anfrage des Abg.
Fiſchbeck, wohlgemerkt eines Gegners des Schutzes der natio-
nalen Arbeit und eines Gegners der Vorlage, erklärte Staats-
ſekretär Frhr. von Thielmann, daß die verbündeten Regierungen
die in der Vorlage niedergelegten Sätze für
W einzelne Getreideart als das Höchſtmaß
es Zulaſſigen betrachten. Nun wird man

allerdings in weiten Kreiſen geneigt ſein, einer Erklärung aus
dem Munde dieſes Herrn eine beſondere Bedeutung nicht bei
zumeſſen. Herr v. Thielmann gilt allgemein nicht als ein be
geiſterter Freund des Schutzes der nationalen Arbeit, man hält
ihn auch nicht für eine ſtarke Stütze der von den Regierungen
eingebrachten Vorlage. Er gehört zu den Vätern der geltenden
Handelsverträge, von denen größere Staatsmänner als Herr
v. Thielmann erklärt haben, daß ſie eine Preisgabe der Land
wirthſchaft zu Gunſten der Jnduſtrie und des Handels bedeuten.
Herr v. Thielmann iſt Diplomat, aber nicht Politiker, und
wir glauben nicht, daß er der Vorlage, wenn ſie nicht zu
Stande käme, eine Thräne nachweinen würde. Man wäre
ſonach geneigt, die Erklärung mehr als das „Vekenntniß einer
ſchönen Seele“ aufzufaſſen. Jm Zuſammenhang mit dem bis
herigen Verhalten der Regierungsvertreter jedoch enthält ſie
zweifellos den Willensausdruck der verbündeten Regierungen
und iſt als eine Ergänzung der vor einigen Tagen
erſt vom Grafen Poſadowsky Namens der verbün-
deten Regierungen abgegebenen Erklärung entgegen
zunehmen. Der Ausſpruch des Grafen Poſadowsky
ging bekanntlich dahin, daß die Regierung in keinem Stadium
der Berathungen Erhöhungen der Müändeſtzölle dem Kompromiß-

ankrage Herold gemäß zuſtimmen werde. Jene Antwort ließ
optimiſtiſchen Gemüthern bekanntlich die Hoffnung offen, daß
ie Regierung, wenn auch nicht für die Erhöhung im Kom-

promißantrage, ſo doch für vielleicht etwas geringere Erhöhungen

Freitag, 28. Februar 1902.
der Getreidezölle zu haben ſein werde. Dieſe Hoffnuna die die „Ger
mania“ bekanntlich noch am Grabe des Herold'ſchen Kompromiß
antrages aufpflanzte, wird jetzt durch Herrn von Thielmann
zerſtört, und damit werden die weiteren Berathungen der Kom
miſſion von vornherein überflüſſi gemacht. Man muß geſtehen,wenn die n wie es Ucſprünguch im Lager der Frei
händler hieß, dieſe Vorlage nur ungern eingebracht hat, wenn
ihr nichts an ihrem Zuſtandekommen läge, wenn es ihr
vielleicht lieber wäre, der mit den zollpolitiſchen Entwürfen
bepackte Kahn verſchwände, natürlich ohne den Schiffer,
ſobald wie möglich im Orkus, ſie könnte anders
ar nicht handeln, um dieſes letzte Ziel zu erreichen. Das
ortgeſetzte Unannehmbar“ der Regierung ſtärkt den Freihändlern

immer mehr den Muth, führt neues Waſſer auf ihre Mühlen
und ſchwächt in demſelben Maße die Aktionskraft der ſchutz
zöllneriſchen Parteien. Trotzdem werden dieſe gut thun, gute
Miene zum böſen Spiel zu machen und ruhig weiter zu be
rathen. Sie werden gut thun, der Vorlage die Geſtalt zu geben,
die ſie nach der Ueberzeugung der Mehrheitsparteien haben
muß, um dem deutſchen Volke zu nützen, und ſie werden dann
nach dem Abſchluß ihrer Arbeit dem Reichskanzler ſagen
Her dinal wir haben das Unſrige gethan. Thun Sie das

hre J

Prinz Heinrich in Amerika.
Jm Ariongebäude, in Prinz Heinrich den Fackel

zug an ſich vorüberziehen ließ, hielt der Feſtpräſident Dr. Wey
and an den Prinzen folgende Anſprache

„Die Tauſende hier ſind nur Vertreter ebenſo vieler Millionen
Amerikaner deutſcher Abkunft, die den Bruder des deutſchen Kaiſers
begrüßen. Obwohl wir treue amerikaniſche Bürger, ſind wir an das
alte Vaterland mit unzähligen Banden geknüpft. Nach Jhrer Rückkehr
mögen Königliche Hoheit Jhrem Bruder und Deutſchland ſagen, daß
wir hier mit unentwegter Liebe die Geſchicke des
Deutſchen Reiches verfolgen und daß wir mit
innigſter Freude den ſo allgemein geliebten Ver
treter begrüßten.“

Dr. Weyland überreichte dann dem Prinzen eine kunſtvoll
ausgeſtattete Adreſſe, ein Album mit den Namen aller deutſchen
Vereine und eine poetiſche Widmung.

Die Geſchenke für den Präſidenten Rooſevelt ſind eine
Büſte des Kaiſers in Garde du Corps Uniform mit dem
Adlerhelm, ein Paſtellbild des Prinzen Heinrich in Admirals-
uniform und eine vom Kaiſer angefertigte Marinetabelle.

Miß Clara Barton, die Präſidentin der amerikaniſchen Geſell
ſchaft vom Rothen Kreuz, hatte an den Prinzen Heinrich einen
Willkommenbrief gerichtet. B.im Empfange des Adjutanten
des Prinzen trug Fräulein Barton das ihr von Kaiſer
Wilhelm I. verliehene Eiſerne Kreuz.

Auch heute ſind die Zeitungen voll von Schilderungen
der Feſtlichkeiten ſie feiern den Prinzen Heinrich in immer
wärmeren Worten.

Einzelheiten von der Feſtvorſtellung in der Metropolitan
Opera, über die wir ausführlich berichtet haben meldet
folgendes Telegramm aus New-York, 26. Februar

Der Regen goß geſtern Abend in Strömen, aber Tauſende ſchoben
und drängten ſich auf dem Broadway. Frauen klammerten ſich an
feuchte Loternenpfähle, durchnäßt bis auf die Haut aber ſie erwarteten
geduldig den preußiſchen Prinzen. Jm Vorraum der Oper ſtand
das Komitee und muſterte die Eintretenden. Die ſonſt beliebte rothe
Kravatte, karirter Anzug und Golfſſtrümpfe waren verbannt, die
Parole war „VBallanzug“. Als der Prinz und der Mayor die Loge
betraten, erhob ſich das Haus, und wieder und wieder verneigte ſich
der Prinz. Selten mag ein Auditorium glänzender gekleidet und
mehr mit Juwelen geſchmückt geweſen ſein. Ein Sitz koſtete
dreißig, eine Loge zweihundertfünfzig Dollars, in den Vorderſitzen jeder
Loge ſaßen drei brillantenbedeckte Damen, die einen ununterbrochenen
Kranz zu bilden ſchienen. Alle hörten ſtehend das Lied „Heil Dir im
Siegerkranz“ an. Dann begann der zweite Akt von „Carmen“. Der
Prinz applaudirte lebhaft und ging dann in der Pauſe mit Low und
Evans in die Loge von Frau Low und Frau Cleveland. Zu letzterer
ſagte er, er hoffe ihren Gatten kennen zu lernen. Nach „Carmen“ ſpielte
das Orcheſter verſchiedene deutſche Melodien. Das Haus erhob ſich wieder,
dann folgte ein Akt aus „Arda“. Jn der Pauſe beſuchte der Prinz Frau
Sloans Loge, wo auch Frau Rooſeveelt zugegen war. Dann rauchte
er eine Cigarette mit dem ehemaligen Gouverneur Morton im Direktor
zimmer.
Prinz Heinrich das Theater. Da ja leider immer eine Primadonna
ſich ſeltſam benehmen muß, ſo that es diesmal Marcella Sembrich und
weigerte ſich weiter zu ſingen, weil ſie zu lange habe warten müſſen.
Auf dieſe Weiſe gelangte der Prinz, der bis ans Ende des ſo ſehr an
ſtrengenden Tages gleiche Liebenswürdigkeit bewahrt hatte, wenigſtens
um z1 Uhr auf die „Hohenzollern“.

Aus NewYork wird der „Frkft. Ztg.“ noch gemeldet: Wenn der
Lunch der hundert Großen der Jnduſtriellen auch nicht 300 000
Dollars koſtete, ſo war doch ſicherlich eine gewaltige Summe auf
gewendet. Die Damen der Eingeladenen ſaßen in den Logen. Der
deutſche Generalkonſul machte wiederholt bekannt, daß Zulaßkarten zur
„Hohenzollern“ nur auf perſönliche Applikation erlangt werden können.
Der Andrang iſt ein ſehr ſtarker. Eine große WMenge, die ſich bei
Grant's Grabdenkmal verſammelt hatte, war ſehr enttäuſcht, da der
Prinz ausblieb. Beim Feſtmahl in Sherry- Reſtaurant wurde dem
Prinzen ein Büchlein überreicht, welches die Lebensgeſchichte und das
Bild jedes einzelnen Gaſtes enthält und ſeine Bedeutung erläutert.

x

Zur Förderung der guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staa ten von Amerika hat ſich, wie das Berliner Bureau
der „New-Yorker Staatszeitun g“ mittheilt, eine Ver
einigung in Berlin gebildet

Es folgte der dritte Akt des „Tannhäuſer“, darauf verließ

Sie ſetzt ſich die Aufgabe, das gegenſeitige Verſtändniß der beiden
Nationen nach Kräſten zu fördern, falſchen Darſteuungen auf Grund eigener

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2,
Telephon-Amt VIa Hr. n 494,

e

Sachkenntniß entgegenzutreten und auf die
der Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Reichen hin

zuwirken. Es hat ſich vorläufig ein Fünfer Komiiee
welches den Begründern der erwähnten Vereinigung demnächſt

orſchläge zur dauernden Organiſation, der Geſchäftsführung und des
Arbeitsfeldes des neuen Vereins unterbreiten wird. Dem letzteren
werden hervorrac ende Vertreter der deutſchen Jnduſtrie des Handels,
der Kunſt und Wiſſenſchaft angehören. Das erwähnte Fünfer
Komitee beſteht aus den Herren Hauptmann g. D. Caſtendyck,
Regierungs Baumeiſter Gauſe, Joſef Brucker, Herausgeber der
„Columbia“, Konrad Uhl, Beſitzer des „Hotels Briſtol“, und
C. A. Bratter, Berliner Vertreter der „New Yorker Staatszeitung“.

Eine Pflegeſtätke deutſcher Kultur in den
„„reinigten Staaten ſoll an der vornehmſten Bildungs

ſtätte der Union, an der Harvbard Univerſität in Cambridge er
ſtehen. Am 6. März wird Prinz Heinrich dieſe Hochſchule
beſuchen dabei wird man ihm auch das Gebäude zeigen, in dem
binnen Kurzem ein germaniſches Muſeum untergebracht
werden ſoll. Nachbildungen von Schöpfungen deutſcher Kunſt und
deutſchen Gewerbefleißes werden die Entwickelung und den Stand
der Dinge auf dieſen Gebieten lebendig veranſchaulichen. Die
Hunderte, die von den 30 000 Schülern der Harvard Univerſität
alljährlich entlaſſen werden, nehmen dann dieſe unmittelbare An
ſchauung deutſcher Dinge mit ſich und tragen die Kenntniß davon in
alle Theile des gewaltigen Landes. Dies allein ſchon kenngzeichnet
das Unternehmen als ein deutſches Hulturwerk erſten Ranges.
Wie aber die Mittheilungen des Allg. D. Schulv.“ berichten,
wird man dubei nicht ſtehen bleiben. Jm Anſchluß an die Be
gründung und den Ausbau dieſes germaniſchen Muſeums ſoll auch
ein d eutſches H och ſt ift geſchaffen werden, ein Jnſtitut, das
auch für die Intereſſen deutſcher Litteratur und Wiſſenſchaft einen
Sammelpunkt bilden und für unmittelbare Wechſelbegiehungen
auf dieſen Gebieten ſorgen ſoll. Die Schaffung eines ſolchen Binde-
gliedes zwiſchen der Kultur des deutſchen Volkes und dem in vielen
Beziehungen auf ihr beruhenden und von ihr ausgegangenen
Geiſtesleben der Vereinigten Staaten iſt beſonders für die Deutſch
amerikarer nachgerade zur unabweisbaren Pflicht geworden. Hot
doch eben um ihrer für Amerika grundlegenden Bedeutung willen
gerade die deutſche Kultur einen Anſpruch auf die Erhaltung
lebendiger Wechſelbegiehungen zum amerikaniſchen Geiſtesleben
Aus dieſem berechtigten Anſpruch aber erwächſt dem Deutſchthum
auch die Pflicht, zu dieſem Zweck willige Opfer zu bringen, zumal
andere Nationen, die hier nicht annähernd ſo ſtarkes Jntereſſe
haben, dem Deutſchthum mit Bemühungen in dieſer Richtung
bereits vorausgeeilt ſind. So beſteht z. B. eben an der Harvard
Univerſität eine franzöſiſche Stiftung, die dazu dient, alljährlich
einen bedeutenden Vertreter franzöſiſchen Geiſteslebens hinüber
kommen zu laſſen, um drüben durch öffentliche Vorträge in den
wichtigen Städten das Jntereſſe für fanzöſiſche Kultur zu beleben.
Das Mittel, das ſich bei den Franzoſen bewährt hat, müßte dies,
wie die Verhältniſſe liegen, in noch hervorragenderer Weiſe bei
den Deutſchen thun. Man denkt ſich denn auch die Thätigkeit des
geplanten deutſchen Hochſtiftes in ähnlicher Weiſe. Jedes Jahr
ſoll der eine oder andere bedeutende deutſche Schriftſteller oder Ge-
lehrte hinüberkommen und in den wichtigen Städten öffentliche
Vorträge halten. Die jetzige Zeit iſt der Förderung eines ſolchen
Unternehmens beſonders günſtig und muß ausgenützt werden.
Die Reiſe des Prinzen Heinrich hat eine ungemein ſtarke deutſch
freundliche Strömung hervorgerufen, die unſeren Landsleuten
drüben den Stolz auf die alte Heimath neu belebt. Se werden
ſich gewiß gern zu Opfern bereit finden laſſen Ein Verein, der
zur Durchführung des Planes ins Leben getreten iſt und in deſſen
Vorſtande, neben den angeſehenſten Deutſchen, wie Karl Schurz,
die höchſten Würdenträger der Union, wie Präſident Rooſe
velt und Botſchafter Withe ſitzen, hat ſchon Tauſende von Mit
gliedern gefunden. An uns im Reiche iſt es jetzt, unſeren amneri-
kaniſchen Landsleuten bei der Durchführung ibres im beſten Sinne
nationalen Werkes ſtarken moraliſchen Rückhalt zu gewähren durch
Bethätigung lebendiger Theilnahme.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Februar.

Der Fall Woedtke. Unter dieſer Ueberſchrift leſen
wir in der „Deutſchen Tagesztg.

„Das Grab hat ſich noch nicht über den heimgegangenen Prä
ſidenten des Reichsamts für private Verſicherungsunternehmungen,
Herrn v. Woedtke, geſchloſſen, da beginnt ſchon ein Theil der Preſſe
die unglückſelige 12 000 Mak Angelegenheit, an der er weſenr-
lich betheiligt war, wieder hervorzuzerren und in einer Weiſe
breit zu treten, die jedes feinere Gefühl anwidern muß. Der Heim
gegangene hat, wie wir aus eigener Erfahrung wiſſen, an dieſem
Vorkommniſſe in ſeinem Beamtenleben unendlich ſchwer getragen,
und es iſt nicht unmöglich, daß dadurch ſein Ende beſchleunigt
worden iſt. Umſo mehr ſollte man die Angelegenheit ruhen laſſen,
insbeſondere, da der Heimgegangene nicht mehr in der Lage iſt,
Unrichtigkeiten zurückzuweiſen. Wir haben das damalige Vorgehen
als einen Mißgriff bezeichnet, gleichzeitig aber unſerer feſten Ueber
zeugung dahin Ausdruck gegeben, daß Herr v. Woedtke im beſten
Glauben und in guter Abſicht gehandelt habe. Kein Menſch tvird
leugnen können, daß er nachher, als die Angelegenheit bekannt
und zum Gegenſtande der Kritik gemacht wurde, ſich tadellos korrekz
benommen hat. Nun erzählt die „Voſſ. Ztg.“, er habe, als im
Reichstage zuerſt der Fall zur Sprache gebracht worden ſei, den
Grafen von Poſadowskyaufgfeſucht, um ihn zu fragen, weshalb
er ihn nicht vertheidigt habe, da doch Alles, was er gethan, nur
auf Anweiſung ſeines Vorgeſetzten geſchehen ſei. Da ſoll Graf
Poſadowsky erwidert haben: „Weshalb? Dann hätte ich ja gehen
müſſen.“ So ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ Herr von Woedtke ſeinen
Freunden berichtet haben. Wenn wir auch nicht zu den Freunden
des Heimgegangenen gehörten, ſo haben wir doch öfter über die
Angelegenheit mit ihm uns unterhalten. Uns gegenüber hat er nie
mals eine ſolche Andeutung gemacht, im Gegentheil, immer hervor
gehoben, daß Graf Poſadowskh ſich ihm gegenüber ſteis loyal gezeigt
habe. Wir glauben, es dem Andenken des Heimgegangenen ſchuldig
zu ſein, das mitzutheilen.“

Jn ähnlichem Sinne ſchreibt die „Nat.lib. Korrefp.“:

Erweiterung
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„Von einer dem verſtorbenen Präſidenten des Reichsaufſichts
amts für das Privatverſicherungsweſen naheſtehenden Seite er
fahren wir, daß die jetzt mehrfach durch die Preſſe gehenden Mit
theilungen über den Urſprung des Leidens des Herrn v. Woedtke
irrig und irreführend erſcheinen. Die Nierenerkrankung, an der
Präſident v. Woedtke ſchon ſeit litt, iſt weſentlich darauf
zurückzuführen, daß der Verſtordene ſich im Dienſt über
arbeitete. Er war von einem Fleiß beſeelt, der ohne Beiſpiel
daſtand. Wenn im Laufe der letzten Jahre Gemüthsbewegungen
Woedtkes dazu beigetragen haben, die Entwickelung ſeines Leidens
ungünſtig zu beeinfluſſen, ſo wiſſen Alle, die dem Verſtorbenen näher
ſtanden, daß die erſteren hervorgerufen worden ſind durch ein
Mißgeſchick, das der Präſident in ſeinem engſten Familierkreiſe
zu beklagen hatte.

Es wird eben eins zum anderen gekommen ſein. z
amtlichen Kreiſen iſt bekannt, daß Herr v. Woedtke ſich die be
kannte Angelegenheit ſehr zu Herzen genommen hatte

Fleiſchkonſerven für die Marine. Der deutſche Land
virthſchaftsrath hat auf Anregung ſchleswig-holſteiniſcher
Landwirthe dem Bundesrathe den Wunſch unferbreitet, von
Reichswegen Konſervenfabriken für Marinezwecke zu errichten.
Die Landwirthſchafts. ammer für Schleswig-Holſtein hatte ſich
3 vor Jahren einmal wegen Einrichtung einer Fleiſch
onſervenfabrik mit dem ReichsMarineamt in Verbindung
ger damals aber einen h ne erhalten.

dachdem die Einfuhr ausländiſchen Büchſenfleiſches hat auf
hören müſſen, iſt die Angelegenheit von Neuem aufgenommen
worden und die Errichtung einer Fleiſchkonſervenfabrik in Kiel
wird vielleicht in abſehbarer Zeit zu Stande kommen. Auf

leiſchkonſerven kommt es rade in erſter Linie an, und ganz
eſonders in Schleswig-Holſtein, wo ſich ganze Gegenden mitder Viehzucht, beſonders mit der Aufzucht und Maſt beſchäftigen,

findet die Marine das zur Herſtellung von Konſerven geeignete Viehmaterial. ei öffentlicher Verdingun der
Zeſeens hätten die Landleute die Möglichkeit, ſich durch
Lieferung von Vieh direkt an der Verpflegung der Marine zubetheiligen. Die Landwirthe haben ein beſonderes Intereſſe

daran, daß die vielen Jahr um Jahr im Auslande ſtalionirten
Kriegsſchiffe unſerer Heyrte in Deutſchlaud präparirte gig
konſerven benutzen. Denn der Bedarf iſt außerordentlich groß
und ſteigt ſtetig.

Eine Staatshaushalts-Kontrole nach preußiſchem Muſter
ſoll nun auch in Sachſen eingerichtet werden, um in Zukunft
derart bedeutende Etatsüberſchreitungen unmöglich zu machen. Jn
der Montagsſitzung der ſächſiſchen Kammer ſtand ein von faſt
ſämmtlichen Abgeordneten unterſchriebener dahin zielender Antrag
zur Erörterung. Die Regierung wird aufgefordert, einen Geſetz
entwurfs vorzulegen, der die mit der Staatshaushalts-
Kontrole betraute Oberrechnungskammer, wie in
Preußen und im Reiche, von den einzelnen Miniſterien unabhängig
macht direkte Unterſtellung unter den Monarchen oder unter das
Geſammtminiſterium, wie in Bayern und Württemberg, bei Selbſt
ſtändigkeit, Unwerſetzbarkeit und Unabſetzbarkeit der Mitglieder)
und bis zur Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzes dafür zu ſorgen,
daß die Oberrechnungskammer ſchon jetzt die Staatsrechnungen
einer vorläufigen Prüfung unterziehe, vor Allem aber ihre Auf
merkſamkeit auf größere Etatsüberſchreitungen richte, und der von
ihr zu erſtattende Bericht nicht nur dem Geſammt-Miniſterium,
ſondern auch der Kammer vorgelegt werde. Es wurde auch darauf
gedrungen, daß das ganze Prüfungsſyſtem nach dem Muſter
Preußens vereinfacht und abgekürzt werde. während jetzt die
Prüfung ſich auf eine ganze Reihe von Jahren hinausſchleppe.
Miniſter von Metzſch erklärte, daß die Regierung das Recht der
Kammern anerkenne, darüber orientirt zu ſein, daß es im Staats-
haushalt ordnungsgemäß zugehe und daß ſie der Anregung ſhm-
pathiſch gegenüberſtehe.

Die Stuttgarter Eiſenbahnkonferenz. Die „Frkf. Ztg.“
meldet aus Karlsruhe: Jn der Budgetkommiſſionsſitzung am Mitt
woch machte der Eiſenbahnminiſter von Brauer Mittheilung über
die Stuttgarter Konferenz, an der auch Vertreter des Reichseiſen
bahnamtes theilgenommen haben. Das unmittelbare Ergebniß
ſei kein belangreiches. Alle Verwaltungen ſeien einig, daß in
einer Zeit der wirthſchaftlichen Depreſſion an eine Verbilligung
der Perſonentarife nicht zu denken ſei. Ueber einige Verbeſſerungen
ſei eine Einigkeit erzielt. Jm Sommerfahrplan ſoll bei Schnell
sügen, die nicht dem internationalen Verkehr dienen, der Zuſchlag
wegfallen. Die Verwaltungen einigten ſich weiter dahin, niemals
einſeitig vorzugehen. Das zunächſt zu erſtrebende Ziel wäre eine

(Nachdruc verboten.

Ein Hanptroup.
PreisNovelletie von Edgar Dyalk,

Autoriſirte Ueberſetzung von Hans Leonardi.
Bob und ich waren, wie ich leider geſtehen muß, ein wenig

heruntergekommen. All' unſere Pläne waren fehlgeſchlagen. Faſt
einen Monat hatten wir an dem Projekt gearbeitet, Lord Tallport
um ſein Silberzeug zu erleichtern, und gerade als Alles bereit
war, kam der Sheriff und nahm im Auftrage der zahlreichen
Gläubiger ſeiner Lordſchaft uns Alles ſozuſagen vor der
Naſe weg.

„Sacrebleu, die Sache iſt verkracht,“ ſagte ich, Bob die Zeitung
iberreichend, worin ich dieſe Mittheilung gefunden.
Er murmelte eine Verwünſchung und verſank dann in
Schweigen.

„vill Jack,“ ſagte er plötzlich (er nannte mich immer Bill Jack,
weil ich William John getrauft bin) „hör' mal dies hier:

„Verlangt. Ein herrſchaftlicher Diener, der bei Tiſche
aufwarten und dem Hausmeiſter behilflich ſein muß. Nur mit
guten Referenzen Verſehene wollen ſich melden.

Sandilands Hall, Egham.“
„Du, das wäre ellvas für uins,“ meinte er. „Jch kenne Sandi-

„lands Hall noch von früher her, als der alte John Errol dort hauſte,
der vor einem halben Jahr geſtorben iſt. Sollten die Errols noch
dort wohnen, ſo iſt das Silber ein kleines Vermögen werkh. Du
mußt Dich jedenfalls um den Dienerpoſten bewerben, ſo viel wie
möglich auskundſchaften und mir mittheilen.“

„Das läßt ſich hören,“ ſagte ich. „Wo aber Referenzen
hernehmen?“

„Heilige Unſchuld, ich ſchreibe Dir ein halbes Duttzend, eine
re r icheldafter als die andere und alle in verſchiedener

andſchrift,“
Der nächſte Tag fand mich in Sandilands Hall, wo ich, Bobis

Weiſung gemäß, nach dem Hausmeiſter, Mr. Bloxam, fragte.
„Jhre Zeugniſſe ſind ja recht gut,“ meinte dieſer nach Be

ſichtigung derſelben. Ich will ſogleich mit Miß Curzon darüber
reden. Sie iſt die Herrin des Hauſes, bis Mr. Rupert heimkehrt.
Eine Adoptivtochter des verſtorbenen Sir John Errol. Stärken
Sie ſich unterdeſſen.“

Damit ſchob er mir eine Flaſche Porter und ein Glas hin
und verließ mich, um nach wenigen Minuten mit der Botſchaft
gzurückzukehren, daß Miß Curzon mich zu ſehen wünſche.

Alle Wetter, war die hübſch! Der reine Pfirſichl Und ſo zart
und fein, wie eine Feel Und eine Stimme, wie eine Silber
glocke

ich mich indeß geſchickt herauswickelte.
„Sie können vorläufig einen Monat auf Probe eintreten,“

ſagte ſie ſchließlich.
Fch verneigte mich dankend und verließ mit Bloxam das

Sie re mich einem Kreuzverhör von Fragen, aus dem
g

Verſtändigung über die Wagenherſtellung, die den ganzen Wagen
markt als einen einheitlichen anſieht.

Einzug der Frauen in politiſche Verſammlungen
r und ſozialdemokratiſche Blätter glauben einen großen

rfolg verzeichnen zu können, den ſie indirekt dem Bunde der
Landwirthe verdanken. Der letzten Verſammlun en im
Cirkus Buſch wohnten auch Frauen bei. Der Polizeipräſident
hatte rechtzeitig die Veranſtalter der Verſammlung darauf auf
merkſam gemacht, daß Frauen nach dem beſtehenden
Recht an der Verſammlung nicht theilnehmen dürfen. Wenn
nichtsdeſtoweniger einige Frauen in der Verſammlung an
weſend waren, ſo glaubte der Polizeipräſident a mit
Fuſroſung nicht vorgehen zu e w und er zunächſt aus demGrunde, daß dieſe Frauen ich u ch an den Verhand
lungen nicht betheiligt haben. Der Miniſter des Jnnern, Frei
herr von Hammerſtein, ſagte im Abgeordnetenhauſe

„Ebenſo wie es hier in dieſem hohen Hauſe möglich iſt, daß oben
auf der Tribüne ſich auch Frauen einfinden und zuhören, ſo iſt es auch
dort möglich. Allerdings wäre es dann richtig, daß man in dem
Cirkus ein beſonderes Segment dazu ausſchiede, in dem man die
Frauen als Zuhörer zuließe.“

Das ſozialdemokratiſche Central Organ ſagt nunmehr,
Miniſter und Polizeipräſident ſeien der Meinung, daß Frauen
an Verſammlungen politiſcher Vereine theilnehmen dürften, ſo
ſan ſie ſich nicht an den Verhandlungen aktiv betheiligten und
ie getrennt von den Männern einen beſonderen Zuſchauerplatz

einnähmen. Das Organ fordert die politiſchen Vereine ſeiner
S auf thunlichſt bei den Ankündigungen Weiſe nächſten

erſammlungen ausdrücklich Frauen als uhörerinnen
einzuladen. Sie würden gleichzeitig dafür Sorge tragen,
daß dieſe weiblichen Gäſte getrennt von den männlichen Theil
nehmern gehalten würden, alſo etwa auf den Gallerien enfinden. Sie Polizei habe nach den Erklärungen des Miniſters

und des Polizeipräſidenten in dieſem Falle kein Recht, die Ent
ernung der Frauen z fordern oder die Aröſun der Ver
ammlung zu verfügen. Nach unſerer Meinung iſt
ieſe Aufforderung dazu angethan, Verwirrung und

Konflikte hervorzurufen, ſo lange nicht das VereinsGeſetz
eine Abänderung erfahren hat, und ſolange dem Einzug
der FraueninpolitiſcheVereinsverſammlungen,
wenn auch mehr als Zuhörerinnen, das beſtehende Recht
im Wegeſteht.

Zur Förderung des Handwerks. Die Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der die Förderung
des Hand werks betreffenden Anträge (Trimborn, Euler, Crüger)
trat am Dienstag Abend in die Berathung ein, namentlich über
Maſchinenausſtellungen und Meiſterkurſe. Nachdem der Antragſteller
die bezüglichen Einrichtungen in Oeſterreich beleuchtet, wobei er be
ſonderen Nachdruck auf die kleineren temporären Maſchinenausſtellungen
in ProvinzialNebenſtädten legte, erklärte der Regierungskommiſſar,
es liege nur an äußeren Umſtänden, daß ernoch keineſpeziellen Jnſtruktionen
von dem Miniſter habe erhalten können im Allgemeinen aber könne
er deſſen volle Zuſtimmung zu den Vorſchlägen des zweiten
Theiles vom Antrage Trimborn, namentlich auch zu den Veran-
ſtaltungen von Maſchinenausſtellungen, großen und kleinen Meiſter
kurſen in allen ProvinzHauptſtädten und mit deren Centraliſirung in
Berlin, um die Erfolge der einzelnen Veranſtaltungen korrigirend zu
ſammenzufaſſen. Neben den ſog. großen Kurſen wären auch kleinere
ſpezialtechniſche nach württembergiſchem und bayeriſchem Muſter. Jn
Süddeutſchland ſeien die Handwerker techniſch und kaufmänniſch
weit höher gebildet als bei uns. Redner theilt auch mit, daß große
Kurſe bis jetzt in Poſen, Hannover und Köln beſtehen,
überall mit gutem Erfolge. Jn Betreff der Ausſtellungen
ſei zu überlegen, ob die Fabrikanten frei zugelaſſen oder von der
Regierung aus gewählt werden ſollen mit weſentlichen Vergünſtigungen.

Auf die Frage, ob auch ältere Geſellen zu den Meiſterkurſen
zugelaſſen werden, erwiderte der Kommiſſar durchaus bejahend, während

in Karlsruhe außer Meiſtern nur Meiſterſöhne zugelaſſen würden.Weiter wurde vorgeſchlagen, die Meiſterkurſe auch zur Ausbildung von

beſonders befähigten Meiſtern zu Lehrern bei den temporären
Kurſen zu benutzen. Der Regierungskommiſſar berichtete über Dauer
und Organiſation der Kurſe, wobei er die nur vierwöchentlichen
Kurſe widerrieth, vielmehr die Bildung von Unter und Oberkurſen empfahl.
Von anderen Seiten wurde über die geringe Wirkung der Regierungserlaſſe
bei den ſtädtiſchen Behörden geklagt. Weiter wurde über die Abgabe
von Kleinmaſchinen an Genoſſenſchaften bezw. auch an einzelne
Meiſter berathen, wobei der Regierungskommiſſar finanzielle und
andere Bedenken geltend machte, beſonders hinſichtlich des Abſatzes
für die vergrößerte Produktion. Derſelbe gab auch Auskunft über

Gemach. Dieſer, ein gutmüthiger, alter Knabe, führte mich in
ſein Zimmer und ſetzte mir zur Feier meines Eintritts, wie
er ſagte eine Flaſche Porter und Cigarren vor.

Die Gelegenheit ſchien mir günſtig, um ihn auszuhorchen.
„Viel Leben und Geſellſchaft hier?“ fragte ich,
„Bewahre, wir führen hier das reine Faulenzerleben. Es

iſt Niemand da als Miß Curzon. Sobald Mr. Rupert heimkommt,
wird das freilich anders werden. Das iſt nämlich ein richtiger
Roman. Vor etwa acht Jahren entzweite Mr, Rupert ſich mitſeinem Vater, weil er Miß Curzon, die Tochter des Geiſtlichen,
heirathen wollte. Der alte Squire wollte partout nichts davonhören und ſehickte ihn nach Amerika. Und Mr. Rupert ſchwor da

mals, nicht eher zurückzukehren, bis er ſeines Vaters Einwilligung
erlangt habe. Während der erſten drei Jahre hatten wir bis
weilen Nachricht von ihm, doch ſeit fünf Jahren hat er nichts mehr
von ſich hören laſſen. Als alle Nachrichten ausblieben, packte den
alten Herrn die Reue, und als Miß Curzons Vater ſtarb, adoptirte
er ſie und nahm ſie hievher, bis Rupert kommen und ſie heim
führen würde.

„Aber der mag längſt todt ſein.“
Miß Curzon hofft, daß er noch am Leben iſt und hält deshalb

die vollzählige Dienerſchaft, um für den Fall ſeiner Heimkehr jeder
zeit Alles in Bereitſchaft zu halten,“

Bald darauf verließ ich Bloxäm und Sandilands Hall, an
r um meine Sachen zu holen, eigentlich aber, um dem ſchönen
ob Bericht zu erſtatten,

Dieſer war von meinem Erfolg höchlichſt entzückt und rieb ſich
vergnügt die Hände.

„Und nun gieh mir eine Woche Zeit,“ ſchloß ich. „Dann
werde ich dafür ſorgen, daß eines ſchönen Abends Mann und Maus
auf i e Weiſe in tiefen Schlaf verſinken, ſodaß wir das
Haus in Seelenruhe ausräumen können,“

„Nein, Bill Jack, das wollen wir anders machen. Du weißt,
ich bin Spezialiſt in ſolchen Dingen. Ueberlaß die Sache alſo mir.
Ich garantire Dir dafür, daß wir bei dieſer Gelegenheit genug
herausſchlagen, um für den Reſt unſeres Lebens von unſeren
Renten zehren zu können. Doch vor allen Dingen muß ich ein
Photogramm von Rupert Errol haben, falls ein ſolches irgend
zu erlangen iſt. Dann brauche ich dringend einen Fünfer zur Be
ſtreitung der Hin und Rückreiſe nach Southampton und ſonſtiger
Geſchäftsunkoſten. Jch werde mich daher irgendwo im Gedränge
auf Taſchenviſitation verlegen müſſen. Du aber gehſt ſofort nach
Sandilands Hall zurück. Nach einigen Tagen erhält Miß Curzon
ein Telegramm aus Southampton mit der Meldung, daß Rupert
Errol ſt angekommen iſt.“

„Und?“
„Und einige Stunden ſpäter iſt er da. Aber das laß Dir

geſagt ſein: „Unterſteh' Dich nicht, eine Privatunterredung mit
ihm herbeiführen zu wollen, bis er ſelbſt Dich dazu veranlaßt. Eine
Woche nach Ruvpert Errols Verſchwinden von Sandilands Hall er
wartet der ſchöne Bob Dich hier an dieſer Stelle, um ein fürſtliches
Vermögen mit Dir zu theilen.“

die e und künftige Beſchaffung von Lehrkräften für diKurſe, r w.die er auch ſelbſt durch Kurſe ausgebildete Meiſter ge
eigneter erachtete. Von einem Mitgliede wurde beantragt, Maſchinen
auch an einzelne Arbeiter auf Kredit abzugeben dabei ſollten die
Kommunen und die kommunalen Gas und Elektrizitätsanſtalten
die Maſchinen beſchaffen. Von anderer Seite wurde dem entgegen
gehalten, es gelte den Nutzen der Maſchinen durch Genoſſenſchaften
zu verallgemeinern, ſowie auch größere Zahlungsſicherheit zu ſchaffen.

Ueber acht Tage wird die Verhandlung fortgeſetzt werden.
e Der internationale Kongreß für Arbeiter Unfallverſiche-

rung wird vom 17.--24. Juni in Düſſeldorf abgehalten.
r Spitze des Agitationskomitees ſteht Dr. Boediker-

rlin.
Neues Reform-Realgymnaſium. Der Kultusminiſter hat durch

Erlaß vom 7. d. Mts. die allmähliche Umwandlung des Realgymnaſiums
u Eſſen in ein Reform-Realgymnaſium nach Frankfurter
yſtem genehmigt.

Ratzeburgſcher Landtag. Der auf Dienstag nach Schönberg
berufene Landtag für das Fürſtenthum Ratzeburg er-
wies ſich zum 33. Male als beſchlußunfähig, weil die bäuer-
lichen und bürgerlichen Abgeordneten nicht erſchienen waren.

x Die dentſchen Minenrechte in Schantnng. Wie die
„Dtſche. W.“ erfährt, iſt das deutſch-chineſiſche Abkommen,
betreffend Erwerbung von Bergwerksrechten in der chineſi-
ſchen Provinz Schantung zu der das deutſche Pacht-
gebiet Kiautſchau gehört, noch nicht abgeſchloſſen, doch ſind
die Unterhandlungen dem Abſchluß nahe und die Unter-
zeichnung des Vertrages ſteht in baldiger Aus-
ſicht. Es ſind alle Fragen bis auf die der Abgaben er-
ledigt, und auch in dieſen Punkten hofft man auf eine beide
Theile zufriedenſtellende Einigung. Beſonders muß her-
vorgehoben werden, daß Deutſchland nicht allein die Er-
langung von Konzeſſionen für den Bergbaubetrieb verlangt,
ſondern in dieſer Hinſicht nur die Gewährung von Minen-
rechten erſtrebt, die in gleicher Weiſe bereits
anderen Mächten ſeitens Chinas zugeſichert wurden.
Eine beſondere Bevorzugung Deutſchlands vor den übrigen
in China intereſſirten Mächten kann in dem Abſchluß eines
ſolchen Vertrages keineswegs enthalten ſein.

Ausland.
Belgien.

Die Zuckerkonferenz.
Die engliſchen Delegirten bei der u v werden

ſich an derſelben nicht länger betheiligen, falls die SurTaxe
von 5 Frks. von den öſterreichiſchen und ungariſchen Delegirten
abgelehnt wird. Frankreich wird England in dieſer Angelegen
heit unterſtützen.

Spanien.
Zur Lage.

Jn Mallen (Provinz Zaragoza) wurden zwei Anarchiſten
wegen Aufreizung zum Aufruhr verhaftet. Sie werden
ſummariſch abgeurtheilt werden. In Reus dauert der all
gemeine Ausſtand fort, in Sabadell arbeitet nur ein Theil
der Arbeiter. Die Militärbehörden in Barcelona ſetzten
eifrig die Unterſuchung fort bezüglich der letzten Vor
kommniſſe. Von den Verhafteten wurden 40 wrvieder

Die Hafenarbeiten wurden wieder begonnen.freigelaſſen.

1200 Arbeiter haden die Arbeit wieder n Jn Murcia
ſammelten ſich Ausſtändige in den Vorſtädten an ſie wurden von
der Gendaimerie zerſtreut. Mehrere Perſonen wurden verhaftet,

atrouillen durchſtreifen die Straßen. Die Stadt iſt ruhig. Die
äckergeſellen in artagena ſetzen den Ausſtand fort,

während alle übrigen Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen
haben.

Rußland.
Die Ruſſifizirung Finlands.

„Daily Telegr.“ berichtet aus Kopenhagen, daß die ruſſiſche
Regierung die Feſtungsarbeiten und die Errichtung von Kaſernen an
der finländiſchen Grenze begonnen hat. Die Kaſernen können
30 000 Mann beherbergen. Die amtlichen Gründe, welche für denBau angegeben werden, Prechen von der Nothwendigkeit, die ſkandinaviſche

Thätigkeit zu überwachen.

Zu den neuen Studentenunruhenin Petersburg
wird Folgendes gemeldet Die Studentenunruhen ſind wieder in
vollem Gange und ſcheinen einen rein revolutionären Charakter zu
tragen, der ſich beſonders gegen einzelne Miniſter richtet. So ver

Aber Menſch,“ rief ich athemlos, das kannſt Du unmöglich

Ueber-
dies iſt mir aus ihren früheren Tagen genug bekannt, um ſie zu
überzeugen, daß ich ihr geliebter Rupert bin. Jch ſage Dir, es
wird ein Hauptcoup.“

Noch an demſelben Abend trat ich meine Stellung an, und
ſchon am nächſten Tage war ein Photogramm von Rupert Exrrol
auf dem Wege zum ſchönen Bob. Beide ähnelten ſich nicht im
Entfernteſten, mit Ausnahme der Naſen, aber ich kannte meinen

un als unübertrefflichen Verwandlungskünſtber und fürchtete
nichts.

Am Mittwoch war ich eingetreten. Am Sonnabend Vor-
mittag erſchien ein Telegraphenbote auf dem Landſitze, und bald ver

ein Wildfeuer die Kunde: „Mr. Rupert kommt heute
j ag

Ich lachte ſtill in mich hinein.

Um fünf Uhr 1 Miß Curzon die Diener
ſchaft zu beiden Seiten des Portals, während ſie ſelbſt oben auf
der Freitreppe des Kommenden harrte.
Endlich fuhr die zur Station geſandte Equipage vor,

welcher, von lauten Hochrufen begrüßt, ein ſchöner, braunbärtiger
Mann entſtieg.

Ohne die Dienerſchaar zu beachten, ſtürmte er die Freitreppe
hinan und hielt Miß Curzon im nächſten Moment vor unſer
aller Augen im Arm,

„Rupert! Rupert! Endlich endlich wieder daheiml“
ſagte ſie unter Thränen.

„Endlich!“ entgegnete er. „Wie glücklich bin ich darüberl“
Und dann küßte er ſie wieder und immer wieder
Wahrhaftig, der ſchöne Bob nahm es für voll.
Dann wandte er ſich an die Dienerſchaft und dankte dieſer

für die Bewillkommnung.
Abends wartete ich beim Diner auf. Obwohl ich Bob von jeher

als Virtuoſen im Flunkern und Erdichten gekannt, war ich an
dieſem Abend geradezu baff, als er ihr von ſeinen Reiſen durch
die Welt erzählte, von ſeinen Goldgräbereien in Kalifornien, den
ausgedehnten Ländereien, die er dort erworben und dem ſchönen
Palais, das er ſich dort erbaut hatte. Es ſei ein paradieſiſches
Heim, ſagte er, dem nur eines fehle.

„Was denn, Rupert?“ fragte ſie unſchuldig.
„Eine Königin, mein Lieb,“ entgegnete er. „Und ſobald mein

Palaſt fertig war, habe ich mich auf den Weg nach England ge
macht, in der Hoffnung, Dich mit mir heimzubringen, um mein

Dhron zu theilen.“

ſ



ſammelten ſich mehrere Hundert Studenten im Volfshauſe Nikolais II.
und ſchrien „Nieder mit den Miniſtern Sie ſangen ein Todtenied auf den Miniſter des Jnnern und vertheidigten ſich gegen die
einſchreitenden Gendermen mit Stühlen. Die ganze egung
ſcheint einer tiefen Unzufriedenheit mit dem beſtehenden Regime
und den vorbereiteten Reformen zu entſpringen und dürfte voraus
ſichtlich einen größeren Umfang annehmen, da ſie lawinenartig an
wächſt und durch Flugſchriften genährt wird. s Volkshaus war
aus dem Grunde als Demonſtrationsort gewädblt, weil die Studenten
einen Rückhalt an die Arbeiterbevölkerung erhofften, indem ſie an
dieſelbe Aufrufe vertheilten. Die Polizei hatte umfaſſende Sicherheits
maßregeln getroffen, ſie verbietet ſogar einzelnen Studenten, am
Winterpalais vom Newaquai vorüberzugehen.

England
Bei den engliſchen Krönungsfeierlichkeiten

wird der Wiener Hof durch den Erzherzog Joſeph und die Erzherzogin
Clothilde vertreten ſein.

Die engliſche Regierung
hat im Unkerhauſe eine kleine Schlappe erlitten. Gelegentlich
eines Antrags Norton über die Stundenzahl der Arbeitszeit der
Bahnangeſtellten hatte Handelsminiſter Gerald Balfour im Namen
der Regierung erklärt, er ſei bereit, den Antrag Nortons in veränderter
Form anzunehmen. Trotzdem wurde der Antrag Nortons in ſeiner
urſpünglichen Faſſung mit 151 gegen 144 Stimmen angenommen.
Dieſes Abſtimmungsergebniß wurde von der Oppoſition mit an
haltendem Beifall begrüßt.

China
Die Koſtenrechnung.

Dem Bureau Reuter wird aus Waſhington gemeldet, die Ver
einigten Staaten von Nordamerika hätten den Mächten vorgeſchlagen,
eine pro rata-Reduktion der chineſiſchen Koſtenrechnung zu genehmigen,
ſo daß ſie 450 Millionen Tasls nicht überſchreite.

Der Krieg in Südafrika.
Vom fſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplaßze

hat Lord Kitchener zwei Meldungen in die Heimath t,
die ſich wieder durch eine große Unvollſtändigkeit und durch
Wendungen augszeichnen, wie ſie ich ähnlich immer finden,
wenn die britiſchen Streitkräfte ſchwere Schlappen er-
litten haben. Folgende Telegramme liegen vor

London, 26. Febr. Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria
vom 23. d. Mts.: Wie Oberſt Byng berichtet, verſuchten 600 Buren
vom Süden, welche eine Heerde Vieh vor ſich hertrieben, am 23. Febr.
des Nachts auf der rechten Seite der Vorpoſten Byngs genau in der
Richtung auf Bothasberg durchzubrechen, wo Byng Fühlung mitRimingtons linker Flante hat. Einer Anzahl von Buren
gelang der Durchbruch, nachdem ſie alles zurückgelaſſen hatten.
Die Neuſeeländer zeigten die größte Tapferkeit. Jn unmittelbarer
Nähe des Schlachtfeldes ließen die Buren 15 Todte und 6 Verwundete
zurück. Weitere Einzelheiten, insbeſondere über die britiſchen Verluſte,
liegen noch nicht vor.

London 26. Febr. Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom
24. d. Mts. Ein leerer Convoy von Abtheilung wurde
bei Wolmaranſtad, ungefähr zehn Meilen ſüdweſtlich von Klerksdorp,
angegriffen und nach heftigem Kampfe weg genommen. Die
Eskorte beſtand aus dem fünften Bataillon Yeo-
manry, drei Kompagnien Northumberland-Füſi-
lieren und zwei Geſchützen. Einzelheiten liegen noch nicht
vor. Die Buren kamen offenbar aus erheblicher Entfernung, die Ver
folgung iſt aufgenommen.

Das in der letzten Depeſche gemeldete W muß
ganz beſonders empfindlich geweſen ſein, denn die betro fene
britiſche Streitmacht, die den angeblich leeren Convoi h
hat, war ſehr bedeutend. Die Bemerkung Kitcheners, daß die
Buren offenbar aus erheblicher Entfernung gekommen ſeien,
berührt einigermaßen komiſch, offenbar ſoll damit eine ganz
beſonders auffällige Unachtſamkeit der Truppen entſchuldigt
werden.

Die Buren-Delegirten, welche in New York eingetroffen
ſind, führen nur Handkoffer mit ſich, woraus man ſchließt, daß ihre
Anweſenheit von ſehr kurzer Dauer ſein wird. Der Zweck ihrer Miſſion
bleibt geheim und iſt ſelbſt ernſten Burenfreunden nicht bekannt.

Aus London, 26. Februar, wird noch berichtet. Mit
dem Dementi, das Ehamberlain im Unterhauſe den Gerüchten
von einem Friedensanerbieten Bothas entgegengeſetzt hat, ſind
die Hoffnungen der Friedensfreunde noch nicht erlo chen. Von
parlamentariſcher Seite wird mitgetheilt, Lord Roſebery

ſollen„Warum nicht, mein Lieb? Wir beide ſtehen allein in der
Welt, und an Deiner Seite wird mein kaliforniſches Heim mir
zum Eden werden. Jch möchte Dir den Vorſchlag machen,
adgnd Hall ſchleunigſt zu verkaufen und dorthin überzu-
ſiedeln.“

Alſo da wollte er hinaus! Jch war ſo verblüfft über Bobs
Kühnheit, daß ich eine Seltersflaſche fallen ließ. Jch hatte bisher
in der Erwartung gelebt, daß er ſich Nachts zu mir geſellen und
gemeinſchaftlich mit mir das Haus ausräumen würde; doch als
ich ihn nun ſo keck von einem Verkauf des Gutes reden hörte, ging
mir ein neues Licht auf.

Das Diner war vorüber, und ich bekam Vob an dieſem Tage
nicht mehr zu Geſicht.

Am nächſten Morgen ſandte Miß Curzon einen der Diener zu
einem gewiſſen Mr. Woodrow nach Richmond mit dem Erſuchen,
ſogleich nach Sandilands Hall zu kommen.

„Wer iſt Woodrow,“ fragte ich Bloxam.
„Der Anwalt der Familie.“

Bobs Spiel erſchien mir immer gewagter, und ich begann ein
wenig nervös zu werden.

Der Anwalt langte gegen Mittag an und wurde zum Lunch
genöthigt.
Nichts Hätte gelegener kommen können,“ hörte ich ihn bei
Tiſche ſagen. „Erſt vorgeſtern kam Lord Sandpipe zu mir und
fragte, ob Sandilands Hall verkäuflich ſei. „Meines Wiſſens
nicht,“ ſagte ich. „Schade,“ meinte er, „ſonſt hätte ich es gekauft,
wie es geht und ſteht, mit Ausnahme der Pferde.“

„Nun, er kann es haben. Die Pferde können an Tatterſalls
verkauft werden.“

„uUnd bitte, ſenden Sie mir morgen meine elen. Rupert
wünſcht durchaus mich im Glanze des Familiengeſchmeides zu
ſehen,“ ſagte Miß Curzon,

„Jch werde ſie ſelbſt herüberbringen.“
Jch ſchmunzelte. Dieſer Bob war doch ein geradezu bewwunde

rungswürdiger Schlauberger, Jch ſuchte Gelegenheit, mit ihm zu
reden, doch ſo oft ich Miene dazu machte, erſchien er ſo unnahbar,
als wollte er mich an unſere Verabredung erinnern, abzuwarten,
bis er mich anreden vürde.

Doch, ehrlich geſtanden, begann es mir um Miß Nelly leid
zu thun. Bob ging wahrhaftig zu weit. Sich gls Bräutigam
einer vornehmen jungen Dame aufzuſpielen und ſogar den Tag der
Hochzeit zu beſtimmen, hieß meines Erachtens die Sache un
nöthig komplizirt machen.
9 Tags darauf erſchien der Anwalt mit einem roßen, eiſen-eſchlagenen Kaſten, den er Miß Nelly perſönlich überreichte, und

blieb San Diner.
Bob und Mr. Woodrow waren bereits im Speiſezimmer, gks

Miß Nelly erſchien. Allmächtigerl Wie das blitzte und funkeltel
Dieſe Brillanten, dieſe Rubinen und Saphirel! Fch ſchloß unwill-
kürlich die Augen. Mir ſchwindelte. Das Alles ſollte unſer ſein

v O Rupert, meinſt Du damit, daß wir England verlaſſen

hege den Wunſch, als Friedensvermittler mit engliſcher Voll
macht Südafrika zu gehen, um als Friedensbringer vonV u zukehren und nach der Krönung die e Lord

alis
Stelle werde dieſer Plan aufs e unterſtützt. Die

urys als Premierminiſter anzutreten. Von allerhöch

bery ſich ſchon wiederholt, beiſpielsweiſe bei dem großen Kohlen
Kern her als Unlerhändler und Schiedsrichter beſonders

ewährt hat.

n iſt nicht ohne innere Wahrſcheinlichkeit, da Lord Roſe

Vermiſchtes.
Ver in Zürich verhaftete Hotel und Eiſenbahndieb Samſon,

der auch in Berlin mehrere Konten zu begleichen hat und deſſen auf
Antrag der deutſchen Behörden erfolgte Ueberführung nach
Aachen wir ſeiner Zeit meldeten, hat, wie feſtgeſtellt wurde, auf
ſeinen Raubzügen für etwa 100 006 Mark an Gold und
Schmuckſachen erbeutet. Er hat zum Theil in Gemeinſchaft mit
ſeiner ebenſalls dingfeſt gemachten Geliebten, der unverehelichten
Drechsler, an zwölf verſchiedenen Orten Deutſchlands, ferner in
Holland, Belgien und Frankreich mit Erfolg „gearbeitet“. Es iſt
daher jetzt die Entſcheidung des preußiſchen Juſtizminiſters angerufen
worden, ob Samſon in jeder einzelnen Stadt, in der er ſein
Diebeshandwerk ausgeübt hat, abgeurtheilt werden ſoll. Jedenfalls
wird dies der Fall ſein, da ſich eine zuſammengefaßte Verhandlung
an einer beſtimmten Gerichtsſtelle wegen der damit verbundenen
Umſtände und Koſten der Zeugenvernehmungen nicht empfehlen dürfte.
Die Strafthaten, wegen deren er im Auslande verfolgt wird, ge
langen ebenfalls in Deutſchland zur Aburtheilung. Die betreffendenrn atiſchen Verhandlungen ſind bereits in die Wege geleitet

worden.
Die höchſten Stenerſätze in Deutſchland hat wohl die Stadt

Mewe in Weſtpreußen. Dort werden an Zuſchlag zur Einkommen-
euer für 1901,1902 nicht weniger als 350 v. H. der
uſchlag zur Grund, Gewerbe und Gebäudeſteuer beträgt 305 v. H.reuß ſche Sratgard zahlte im vorigen Jahre an Zuſchlag

ur Einkommenſteuer 290 und S Grund, Gebäude und Gewerbe
teuer 190 v. H. im Jahre 1890 waren es gar 320 und 230 v. H.

Das iſt aber noch gar nichts gegen Schwetz an der Weichſel, wo
dieſe Zuſchläge für 1902,03 auf 335 und 245 v. H. angeſetzt ſind.
Jn früheren Jahren ſtand an der Spitze der r Städte in
dieſer Hinſicht, wenn wir nicht irren, die Stadt Nikolaiken in
Oſtpreußen, die von ihren Bürgern über 700 v. H. der Staatsein
kommenſteuer als einforderte. Auch Lyck hatte
früher einen außerordentlich hohen Zuſchlag

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Nubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu Jhrem geſtrigen Artikel „Die Frau und der Ehren
kodex“ ſeien einem dankbaren Leſer Jhrer Zeitung folgende Be-
merkungen geſtattet. „Die Sache duldet bedacht zu werden“, ſo heißt
ähnlich Jhrem Schlußſatz ein ſchwediſches Sprichwort. Und weil ich
un im Norden gelebt, vermiſſe ich unter den angeführten Bei

ielen dasjenige unſers Halleſchen Landsmannes Struenſee am
niſchen Hofe. Gewiß gebührt Zuchthaus jedem Manne, der eine

tugendhafte Ehefrau verführt, aber Gefängniß auch dem, der
einem Mädchen ſeine Unſchuld raubt. Aber dann müſſen auch
die treuloſen Weiber beſtraft werden, trotzdem in der alten
„Edda“ ſteht „Wie ein Füllen, das mit ungeſchärftem Huf aufs
Glatteis geht ſo iſt die Treue der Frauen.“ Und noch draſtiſcher
im U. Geſang der „Frithjofſage“ V. 28: „Nattgammal is tro
ikke, ej rardags swo u. ſ. w.“ G. J.
an

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Februar 1902.

Aufgeboten Der Schmied a Kirſch und Bertha Schöppe,
Bölbergaſſe 3. Der Fabrikſchloſſer Otto Prinz Hoheftr. 16 und
Anna Dröhlich, Raffinerieſtr. 32. Der Bautechniker Richard
Schmeißer, er Nerſtr 33 und Ella Schmidt, Weidenplan 29. Der
Gutsbeſitzer Kaſimir von Chrapowicki, Gut Antonia, (Rußland) und
Martha Kuhlow, Thüringerſtr. 7. Der Kaufmann Gotthard Kluge,
Halle a. S. und Gertrud Rother, Stettin. Der Poſtbote Otto
Willner, Halle a. S. und Anna Schulze, Naumburg. Der Ober
monteur Janes Militz r, Greiz und Anna Arnold Wendelſtein.
Der Oberkellner Willibald Hüttenrauch und Frieda Zemmrich,
Plauen (Vogtland). Der R m Andreas Demmel, Schöne
berg und Erneſtine Kaltenbach, Baſel.

r Der Geſchirrführer Max Thomas, Gommern
und Minna Frieſe, Dresden.

e x

Doch auch Bob ſah wie ein leibhaftiger Herzog aus in ſeinem
feinen ſchwarzen Anzuge und ſeiner Brillantnadel. Der Himmel
mochte wiſſen, wo er die her hatte!

Während des Diners erfuhr ich, daß Lord Sandpipe zum
Ankauf entſchloſſen und geneigt war, 20 000 Pfund für den ge
ſammten Grundbeſitz zu zahlen. Das bedeutete 10 000 Pfund für
jeden von uns.

Nach Tiſch berief Bloxam die Dienerſchaft in die Halle, und
dann erſchien Bob und hielt eine Anfprache, die mit begeiſterten
Hochrufen aufgenommen wurde.

„Miß Curzon und ich werden alſo am nächſten Mittwoch in
aller Stille feiern und Sandilands Hall auf Nimmer-
wiederkehr verlaſſen, um nach Kalifornien zu ſegeln,“ ſchloß er.
„Das wird für Manchen von Euch ein herber Schlag ſein, und ſo
habe ich zur Milderung desſelben die Beſtimmung getroffen, daß
die von Euch, welche ſeit zehn Jahren hier bedienſtet geweſen ſind,
einen Scheck im Betrage ihres Lohnes für fünf Jahre erhalten,
und ebenſo ſollen auch alle Uebrigen eine Entſchädigung erhalten,
die der Hälfte ihrer bisherigen Dienſtzeit entſpricht.“

e ex geendet, ertönten abermals laute Hochrufe auf ihn
und ſie.

Es ging Alles vortrefflich; dennoch quälte mich eine ſtete Un
ruhe. Die Hochzeit ſchien mir keineswegs nothwendig und ich war
enkſchloſſen, es Bob zu ſagen.

Als die Leute vom Tatterſall zur Abholung der Pferde kamen,
fand ich endlich Gelegenheit dazu. Bob und Miß Nelly hatten ſich
in die Stallungen begeben, um von den Pferden Abſchied zu
nehmen. Fch folgte ihnen dorthin. Vob ſtand allein, im Begriffe,
eine Cigarre anzuzünden,

Bei meiner Annäherung blickte er auf.
„Nun, was giebt's?“ fragte er.
„Geh' nicht zu hart in's Zeug,“ begann ich leiſe.
Was wollen Sie, Higgins?“ unterbrach in dieſem Augenblick

Miß Nelly, die unbemerkt hinzugetreten war.
„Jch weiß nicht,“ entgegnete Bob. „Er ſagt etwas von zu

hart ſein.
„O, ich verſtehe,“ meinte ſie. „Er iſt erſt ein paar Tage hier

und daher von den verheißenen Schecks ausgeſchloſſen.“
„Armer Teufell Nun, das müſſen wir ändern. Sie ſcheinen

ja ein ganz brauchbarer Menſch zu ſein wie wär's, wenn Sie
nach Kalifornien kämen

„Jch würde Miß Curzon bis an's Ende der Welt folgen,“ er
widerte ich.

Er lachte. „Für dieſe Ergebenheit ſollen Sie einen Scheck
auf hundert Pfund und unſere Adreſſe erhalten. Finden Sie den
Weg dorthin, gut, wenn nicht, ſo iſt's Jhre eigene Sache.“

Jch bedanke mich natürlich und beſchloß, den Dingen ihren
Lauf zu laſſen. Bob wußte offenbar, was er wollte, und ich durfte
ſein Spiel nicht verderben.

Als der Hochzeitstag gekommen, erſchien Mr. Woodrow, und
um zehn Uhr fuhren wir Alle zur Kirche, um der Trauung bei-
zuwohnen.

Geboren Dem Maler Louis Schade, II. Vereinsſtr. 6, S.
itzz. Dem Glaſer Wilhelm Scholz, Krukenbergſtr. 5, T. Martha.
m Poſtſekretär Max Zucker, Forſterſtr. 4, T. Hanna. Dem ver-

ſtorbenen Arbeiter Oswald Ochſe, Liebenauerſtr. 162, S. Kurt. Dem
Schachtarbeiter Rudolf Ritter, Zwingerſtr. 28, S. Willy. Dem Ge
ſchirrführer Albert Bielig, Liebenauerſtr. 11, T. Anna. Dem
r Richard Fuchs Schmiedſtr. 19, T. Margarethe.

em Bierfahrer Wilhelm Reiße, Selbery 7, T. Elſe. Dem Weichen-
ſteller Hermann Gräbe, Liebenauerſtr. 12, T. Cahrlotte.

Geſtorden: Des Pfefferküch'ers Johannes Kaptur Ehefrau Luiſe
d. Bieler, 35 J., Dreyhauptſtr. I. Des Schloſſers Hermanne ner S., todtgeb., Klinik. Des Muſikers Hermann Gunſchera

Kurt, 6 J., Klinik. Des Handarbeiters Karl Mennicke T. Wally,
9 Mon., Langeſtr. 30. Des Schloſſers Karl Hartkopf S. Franz,
8 J., Klinik. Der techniſche Direitor Richard Hänſel, 43 J., König-

22. Der Kürſchner Guſtav Schumann, 43 J., Klinik. Der
alermeiſter Karl Tag, 49 J., Frieſenſtr. 22

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Reſtaurateur Paul Kamroth, Reilſtr. 130

und Emma Haack, Trothaerſtr. 2.
Geboren: Dem Gerichtsaſſeſſor Johannes Grebin, Friedrich-

ſtraße 41, T. Annemarie. Dem Steuererheber Karl Röder,
Henriettenſtr. 39, T. Gertrud. Dem Bauarb. Paul Gantzke, Thal-
ſtraße 3, T. Ella. Dem Oberkellner Otto Hintze, Adolfſtr. 8,
S. Otto. Dem Ziegeleiarb. Otto Marx, Kreisſtr. 5, T. Anna.
Dem Tiſchler Otto Büttner, Adolfſtr. 7, T. Charlotte. Dem
Schriftſetzer Walter Rebs, Deſſauerſtr. 18, S. Kurt.

Geſtorben: Des Bergarb. Auguſt Kleinert S., todtkgeb.,
Seebenerſtr. 54. Des Handarb. Herm. Junge S. Walther, 1 J.,
Eichendorffſtr. 21. Die Wittwe Wilhelmine Goldacker geb.
Bacheritz, 61 J., Diakoniſſenhaus. Der Suverintendent a. D.
D. theol. Paul Schirlitz, 92., Lafontaineſtr. 5.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kenden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Huſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aln die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. GBrakel, Halle a, S.

Ueberſeeiſche Käufer.
Zur Anknüpfung von Geſchäftsverbindungen mit

gut fundirten, angeſehenen, überſeeiſchen Firmen hat ſich
die im Verlage von G. L. Daube Co. im 7. Jahr
gange erſcheinende deutſche Exportzeitſchrift: Kxport-
Trade-dournal am beſten bewährt. Die letzte
Nummer enthält insgeſammt wieder über 100 Seiten
Annoncen.

Vorzüglich redigirt, erfreut ſich das Pxport-Trade-
Journal, welches in einer garantirten Auflage von
20 000 Exemplaren pro Nummer regelmäſtig
(aiſo nicht nur einmal als Probenummer) und aus
ſchließlich in die Hände der namhafteſten überſeeiſchen
Ceſchäftshäuſer gelangt, bei dieſen des beſten Anſehens.

Jede Nummer beſteht aus acht einzelnen Aus-
aben, welche je nach der Handelsſprache des betreffenden

Verbreitungsgebietes in engliſcher, ſpaniſcher, portu
gieſiſcher und franzöſiſcher Sprache gedruckt
werden, und ſind Proſpekte und Probenummern des
Export-Trade-Journal von der Adminiſtration in Frank
furt a. M., Kaiſerſtraße 8— 10, ſowie von den Zilial
bureaux: Hamburg, Alter Wall 36, Berlin W. 8,
Leipzigerſtraße 26 und Leipzig, Petersſtraße 34 zu
beziehen.

Die Adminiſtration ſtellt auf Wunſch die Adreſſen
erſter deutſcher Firmen zur Verfügung, bei welchen man
ſich üder den Werth und die RNützlichkeit des Export-
Trade-Journal für überſeeiſchen Abſatz informiren kann.

FormanWatte (Doſe 30 Pf.).
vorzügliches Schnupfenmittel angenehme Anwendung.

Frühjahrs Neuheiten in farbigen Percal-Oberheinden, in
eleganten Herren- Cravatten ſowie eine große Auswahl ſchwarzer
Schleifen, ebenſo HerrenHüte und Confirmations- Geſchenke feinſter
Ausführung bringt die Firma Otto Blankenſtein, Obere
Leipzigerſtraße 36, in empfehlende Erinnerung.

Beim Abſchiede händigte die junge Frau Jedem von uns die
verheißene Entſchädigung ein und auch ich erhielt den beſagten
Scheck über hundert Pfund. Bob gab Allen der Reihe nach die
Hand. Bei mir angelangt, ſagte er: „Wir ſehen Sie ja wohl
bald wieder.“ Und dabei ſchien er mir heimlich zuzublinzeln, was
ich ebenſo erwiderte.

Dann reiſte das junge Paar ab, und ich kehrte noch am ſelben
Abend nach London zurück.

Während der nächſten Tage lebte ich in geſpannteſter Er
wartung, eingedenk der Worte meines Kameraden:

„Eine Woche nach Rupert Errols Verſchwinden aus Sandi-
lands Hall wird der ſchöne Bob Dich hier erwarten, um ein fürſt-
liches Vermögen mit Dir zu theilen.“

Jn höchſter Erregung harrte ich ſeiner an der bezeichneten
Stätte. Er erſchien ſehr bald, doch in wie trauriger Geſtalt!

„Bob!“ rufe ich entſetzt, „was iſt mit Dir geſchehen? Wo
in aller Welt kommſt Du her?“

„Aus dem Gefängniß,“ ſagte er.
„Wie?!“ rufe ich betreten. „Und wo iſt Nelly?“
„Nelly? Wer iſt Nelly? Biſt Du nicht recht geſcheidt?“
„Nelly Curzon, mit der Du vorigen Mittwoch in der Kirche von

Egham getraut worden biſt.“
gee* biſt toll ich habe die ganze vorige Woche im Loch

geſeſſen.
„Glaubſt Du vielleicht, ich werde mir ſo was aufbinden laſſen,

dere das Vermögen eingeſteckt und ich verlange jetzt meinen
Antheil.“

„Hör', mein werther Bill Jack, Du ſcheinſt zwar nicht be
trunken zu ſein dazu wär's auch etwas früh am Tage aber
Deinem Gerede nach wäre es anzunehmen. Jch bin weder in
Egham geweſen, noch habe ich ein Vermögen eingeheimſt. Jm
Gegentheil bei dem Verſuche, eine Börſe zu annektiren, deren
ich zur Beſtreitung der Unkoſten unſeres Unternehmens bedurfte,
wurde ich abgefaßt und vierzehn Tage eingeſperrt. Heute früh bin
ich herausgekommen.“

„Aber wer wer war denn in Sandilands Hall, wer hat
i Nelly geheirathet, das Gut verkauft und die Dienerſchaft aus-
gelohnt?

„Na, doch höchſtwahrſcheinlich der echte Rupert Errol. Jn der
heutigen Zeitung ſteht ein Bericht über ſeine Vermählung und den
Verkauf von Sandilands Hall. Haſt Du denn wirklich im Ernſt
geglaubt, daß ich es war?“

„Gewiß. Herr des Himmels! Und der Scheck, den er mir ge
geben v4 re über derer Pfund

„Na, das iſt doch wenigſtens etwas; wenigſtens ei inerHerzentroſt,“ nelhe Bob. m auens ein kleiner
„O., ich Eſel!“ ächzte ich. „Jch unglückſeliger Eſell Jch

dachte, es wäre Dein falſcher Scheckund habe ihn als Fidibusbenutzt!“
Bobs Entgegnung will ich nicht wiederholen, aber unſere

Freundſchaft hat bei dieſer Gelegenheit ein Leck bekommen.
Mein eingiger Troſt im Leide war mir das Bewußſein, daß

Miß Nelly vor jener Enttäuſchung bewahrt geblieben.
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Grosse Auswahl
empfiehlt

Feunhäuser
No. 4

D Max Wergien. S

Obere Fripzigerſtraße 36.

Confirmanden-
Anzüge v Aprikosen, Erdbeeren, Pfirsiche, gemischte Früchte, Kirschen, Johamnisbeeren,

von 12--30 Mark. Netzer Nirabellen, Birnen, Reineclauden, Stachelbeeren, blaue Pflaumen, lHeidel-
[J„J„; „ZJC AMhes- Bonbon d

von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit emptiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.
Joh. Mitiacher,

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36
r 7 v re 3 Sa 2

Entzückende Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen

Kleiderstoffen
in reiehstem Sortiment.

Vortheilihafteste Oferte für

I Gemüse- u. Früchte-Gonserven.
S Vngros- Preise bei einzelnen Dosen, so lange der Vorrath reicht:
Junge schnitt- und Brechbohnen, 2 Pfd. Dose 27 Pfg.
Junge Gemüse-Erbsen, l Pfd. -Dose 28, 2 Pfd. -Dose 42 Pfg.

Junge, ſeine und extraſeinste Erbsen,
1 Pfd. Dose 33, 40, 49, 55, 62 Pfg., 2 Pfd. Dose 54, 70, 86, 95, 112 Pfg.

Extraprima Stangenspargrel, Feinstec

ött K n 8 1 Pa. Doge 74, 88. 93, 98 Fs 2 Prä. Pose 140, 165, 178, 180 Fte-0 Kno I Peiner, prima und extraprima Schnättspargel,
I et Dose 44, 52, 59, 68 Pfg., 2 Ptä.-Dose 85, 93, 106, 120 Pfg. Pa. 35, 39 Pfg.
S crerner: Junge Carotten, Leipz. Allerlei, Spinat, junge Kohlrabi in Scheiben,

BlumenKohl, Teltower Rübehen, Tomatenpurée, Steinpilze, Champignons.

von Frucht-Conser en uwyrene ien:

beeren ete. in Gläsern und Dosen von l und 2 Pfd. sehr billig. Garantie für
feinste, zarte Qualitäten, stramm gefüllte Dosen.

Robert Weise.

Theo
Leipzigerstrasse 97

unalitätem.,

VFriedricenhplIatz,
„„Zu den z2Wei gold. Zzucekerhüten“.
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Steinmüller-
D. R. P.

Für Lessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Stein müller, Gummer shach, Rheinprovinz. Hſe er magere wegen
Grösste Röhrendampſkessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

teinmüller-Kessel

eberhitzer

Pottel

mee ec=—zur Confirmation
hilligst gestellte Preise

als I Specialität W
or Rühlemann

alle a. S. Ecke der Ulrichskirche. J
c

Donnerstag, den 27. Februar:

Thalia-Festsäle
IIalle a. S.

Anfang 8s Vhr Abends
Cagtspiel von Prnet v. Vohogen Buntes Theater

Ueberbrett! aus Berlin.
Mitwirkendo:

Lina Abarbanell, Dora Dorsay, BoKKen-
Lasson, Olga WohlbrückK, Paul stampa, CarlFreiherr von Levetzow, Ernst Freiherr von
Wolzogen., Artihur Rothenburg, am Klavier

Kapell meister Ludwig Hendelssohn.
U. A. gelangen zur Aufführung: Ber Ilustige Ehe

mann, Die Haselnuss, Nora- Parodie, Der
Nachbar, Die Hoſequipage.

Vorverkauf: Hofmusikalienhandlung Heinrich
Hothan, Gr. Steinstrasso 14, Fernsprecher 2335.

Freitag punkt 3 U. Probe f.Sinmg-Acach Chor u. Oreh. Volkessch. Anmeld. b.
Professor ReubkKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

Unsere Apfelsinen
sind jetzt prachtvoll,

süss, saftreich und aromatisch, Dtzd. 60, 80 Pfg., gewähblte grösste 1 MK.,
biatrothe Pontac Dtzd. 1,--, 1,20 MK., ganze und halbe Kisten gebr billig.

Kopfsalat, Endivien, Radies, Gurken, Rhabarber, Teltower Rübchen, Maronen,
Bananen, Tomaten, Artischoken, grüne Pomeranzen, bittere Orangen zur Marmelade,

Herrliche Ananas Früchte,
Stück von 2, Mark an

empfehlen

Broskowsſkkl.

a S S J h 2e J et re re d xx g R 5 W
e 2 7 Bee

Korb- und Kinderwagen-
Handlung

obere Leipzigerſtraße 45,
im Hauſe Hotel Stadt Berlin,

erhielt Sendung
Kinderwagen in
neuen Muſtern

D und Farben;
gleichz. empfehle
Hand, Trag,

Waſch, Arseits,
KinderSch af u.
alle Luxuskörbe,
Rohr u. Matten

Deutſcher PrivakHramten-Verrin

Oeffentlicher Vortrag
des Generaldir. Dr. Sernau aus Magdeburg,

Mittwoch, den 5. März, Abends 8 Uhr
im Saale des „Wintergarten“ über die Ziele, Einrichtungen und
Reſultate des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins.

Die ſich dafür intereſſirenden Herren Chefs, ebenſo alle Beamte,
welchen ihre und ihrer Familie Sicherſteilung für die Zukunft am Herzen

liegt, ſind dazu ergebenſt eingeladen. [2963
Der Vorſtand.

Kaufm. Verein weiblicher Angestellter.
Mittwoch, den 5. März:

De Mitglieder- Verſammlung
im „Reichshof“ (Eingang Kaulenberg). S Uhr.

Tagesordnung: 1. Vorlegung und Beſprechung der Siatuten.
2. Kleine geſchäftliche Mittheilungen des Vorſſandes.

H. Rick Nachf.,
Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon 2307.

Allerfeinſte Angel-Schellüiſche,
Seelachs, Fiſch-Cotelettes, Cabliau, Rothzunge, grüne Heringe,

Tafel Zander.Fette geräncherte Elb-Aale, geräucherten Weſerlachs, echte
Kieler Sprotten, Bücklinge, Flundern, Fleckheringe, geräuch.

Schellfiſch, Lachsforellen e.

Friſche Pfahlmuſcheln.

General-Versammlung
der Kranken- und Begrähnißkaſſe des Kaufmänniſchen Vereins

zu Halle a. 6.
Freitag, den 7. März, Abends S Uhr im Vereinslokale des

Kaufmänniſchen Vereins Gr. Brauhausſtraße 15.
TagesOrdnung1. Rechenſchaf'sericht für 1901 und. Antrag auf Entlaſtung.

2. Wahl des Vorſtandes und der Erſatzmänner.

3. Wahl von drei Reviſo en. [2981
Otto Blankenstein,

36 Obere Leipzigerſtraße 36 gegenüber „Rothes Roß“).
Frühjahrs- Neuheiten n

farbigen Prrial Oberhemden von m. 3,50 an,
eleganten Herren Cravatten von Mk. 1,00 an.

Original Wiener Cravatten zu Mk. 1,75, 2,50, 3,00.
Größte Auswahl ſchwarzer Schleifen zu75f.1,00,1,25,

Marine-Spezial-Facon zu Mk. 1,00.
Herren Hüte, ſchwarzfarbig, Mk. 3,50, 4,50, 5,00, 6,75.

Conſirmations-Geſchenke: CravattenHadeln
feinſter Ausführung in Golddoublé, Silber, Oxyd Emuille, Tonla c.

Wüldhagen'seho Prauen-Industrio-Kungtgewerbegehule

und IIandarbeitslehrerinnen-Sominar,

Male a. s., in der Handwerkersehule.Sprechstunde dort von 10--11 und event. Burgstr. 38.
Leicht fassliche vorzügliche Methode, Weissnähen, Schneidern,
Putzmacheon, Hand- und Kunsthandarbeit, kunstgewerbliches
Zeichnen und AMalen, Schönschreibeon, Rechnen, Bachführnung,
Deutsehb, Franz., Engl., wahlfreie Vierteljahrskurse v. 15 45 II.

M Fortvildungssohule
für schuiontlassene Mädchen der Volks- oder Alittelschule.

Schu'geld jährlich 60 A. vierteljährlich 15 K.
Obligatoriseher Unterrieht, täglich von 1I1--2 Uhr: Deutsch,
Kulturgeschichte, Gesundheitslehre, Reechtskunde, häusliche
Bnehführung mit Haushaltungskunde, Rechnon, Zeiehnen,

Alaschinennähen, Sehnittzeichnen, Zuschneidon und Nüähen eink.
Wüschegegenstände, Handerbeit, besonders Ausbeszsern.

Anmeldungen hierzu bis spätestens Mitte März erbeten.

z seit 23 Jahren best., bietet TöchternPensionat Iülsmaun gebijdeter Stünde angonehmes tleim.

Schrei ba u. Kaufmüännisches Unterrichtsinstitut
von Franz Wehmer, Hatie a. S., Po ſtraße I.

Einze'unterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenograpzie, Maſchinen ſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch rc.
Vertried von Dr. jur. v. Huberti's „Nodernen kaufm. Bibliothek“ Leirzig

Druck eind Verlag oon Otts Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.

ſän

die

ſtat

folg

jetzt

ſind

neh

Bis
thei

Ba
ſteir

w e

En

woch

floſſ
dere

beri
abge

wen
viel
Grit

zu
ſtänt

tar
t r ä
rechr
gelar

nach
ſtänt

zwei
rübe
im
die

Schl
5. P
welch

über
geſag

die
zweck

Dasſ
gehö

war
plar
bäul
zar 1
baua
Kom
unſch
Wege

zwei
indu

Jn e
Kölle



Freitag, 1. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. Februar 1902

DTAAABVU/ßBòD-.çcöaAGA0SSZSSUWEOELeemaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaoè nennen
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. Februar.
Verein zur Errichtung und Unterhaltung einer Bismarck

ſäule auf dem hohen Petersberge. Heute fand im Kreisſtändehauſe
die Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Landraths v. Kroſigk

ſtatt. Derſelbe gab zunächſt einen Ueberblick über die bisherigen Er
folge. Danach liegen durch Mitgliederbeiträge, Spenden und Lotterie
jetzt ca. 25 400 Mk. für die Errichtung zur Verfügung auf die Lotterie
ſind ca. 6500 Mk. Ertrag entfallen. Da nach dem vom Verein ge-
nehmigten Anſchlag des Herrn Bauraths Matz für den Bau der
Bismarckſäule 27—30 000 Mk. nöthig ſein werden, konnte nach Er
theilung der Entlaſtung für die Rechnung beſchloſſen werden, den
Bau etwa Mitte April zu beginnen, zu dem der Grund
ſtein bereits mit etwa 3000 Mk. Koſten gelegt iſt. Für die Ein
weihung der Bismarckſäule wurde ein Sonntag am
Ende des Septemberin Ausſicht genommen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mitt-
wochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde über die am ver
floſſenen Sonntag in Cönnern abgehaltene Verſammlung referirt, über
deren günſtigen Verlauf die „Halleſche Zeitung“ bereits eingehend
berichtete. Sodann beſprach man die Haltung unſeres Landtags
abgeordneten Profeſſor Friedberg, wobei hervorgehoben wurde, daß,
wenn die Landwirthe von ihm als Kompromiß- Kandidaten auch nicht
viel erwartet hätten, ſo doch ſein Standpunkt in der AngelegenheitGrimmen ſelbſt von der Mehrzahl der eigenen Fraktons-
genoſſen nicht getheilt worden ſei. Bei längerer Unterhaltung
über die Zolltarifverhandlungen in der Kommiſſion kam man
zu der Anſicht, daß das angebotene Kompromiß eine Ver-
ſtändigung anzubahnen beſtimmt war, indem man den Minimal-
tarif von 5 Mark annimmt, aber vorzulegende Handelsver-
träge nur bei höherer Normirung auf Annahme im Reichstage
rechnen können. Die von der Regierung an die Handwerkskammern
gelangten Fragebogen über die Stellung derſelben zum Befähigungs-
nachweis im Baugewerbe laſſen mit Beſtimmtheit auf einen voll
ſtändigen Umſchwung in der Gewerbepolitik ſchließen, zumal der
zweitgrößte Bundesſtaat, Bayern, ſich bereits zuſtimmend da-
rüber geäußert hat. Jſt der Befähigungsnachweis aber erſt
im Baugewerbe eingeführt, ſo iſt vorauszuſehen, daß auch
die übrigen Gewerbe bald dieſem Beiſpiele folgen werden.
Schließlich wurde nochmals auf die am nächſten Mittwoch, den
5. März ſtattfindende GeneralVerſammlung hingewieſen, zu
welcher Herr Profeſſor Dr. Lübbert freundlichſt einen Vortrag
über: „Der geſchichtliche Hintergrund der polniſchen Frage“ zu
geſagt hat.

Die ſtädtiſche Feuerkommiſſion nahm vorgeſtern Nachmittag
die Beſichtigung eines im Süden der Stadt belegenen Terrains
zwecks Errichtung eines zweiten Feuerwehr- Depots vor
Dasſelbe liegt gegenüber der Johanneskirche an der Südſtraße und
gehört dem Hoſpital St. Cyriaci et Antonii. Die Kommiſſion
war mit der Erwerbung dieſes ſich ſehr gut eignenden Acker
planes einverſtanden und war ferner der Anſicht, daß das Ge-
bäude, direkt an die Südſtraße gelegt, ſich gegenüber der Kirche
zar nicht ſchlecht ausnehmen würde. Es werden nunmehr vom Stadt-
bauamte Baupläne entworfen und Skizzen angefertigt, die dann der
Kommiſſion vorgelegt werden. Mit dem Hoſpital wird ſich zweifellos
unſchwer eine Verſtändigung herbeiführen laſſen, vielleicht auf dem
Wege des Landaustauſches. Die Nothwendigkeit der Errichtung eines
zweiten Feuerwehrdepots im ſüdlichen Stadttheil mit ſeinen vielen
induſtriellen und gewerblichen Jnſtituten iſt längſt anerkannt worden.
Jn etwa vier Wochen wird der Magiſtrat dem Stadtverordneten
Köllegium eine entſprechende Vorlage zugehen laſſen.

Neue Einrichtung auf dem Schlachthofe. Auf dem Stadt
bauamte ſtand vorgeſtern Vormittag ein Termin zwecks Vergebung
der Lieferung einer ſogen. Entnebelungsanlage auf unſerem
ſtädtiſchen Schlachtviehhofe an. Es waren 4 Offerten
eingegangen, und zwar von einer Hannoverſchen Firma über14 914 Mk., von einer Kaſſeler Firma über 4 940 Mk. von der
Firma Dicker u. Werneburg hier über 6401,90 Mk. und von der
Firma Sachße u. Co. hier über 5750 Mk. lautend. Der Zuſchlag
blieb vorbehalten. Die Hannoverſche Firma hatte die Maſchine mit
in Berechnung geſtellt, die aber nicht mit verlangt wurde. Die in
den Schlachträumen ſich anſammelnden nebelhaften Dünſte beein
trächtigen den Betrieb in nicht unerheblicher Weiſe und können auch
Unfälle zur Folge haben. Um nun dieſen Uebelſtand zu beſeitigen,
hat das Schlachthauskuratorium in anerkennenswerther Weiſe die
Anſchaffung einer ſogenannten Entnebelungsanlage beſchloſſen
unſere Fleiſcher werden mit dieſer Beſſerung der Verhältniſſe wohl
zufrieden ſein. Die Errichtung der Anlage ſoll in aller Kürze vor
ſich gehen.

Der 4. kommunale Wahlbezirks-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Freitag, den 28. Februar 1902, pünktlich 82 Uhr
Abends im Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtraße Nr. 10, mit folgender
Tagesordnung ab Mittheilung über das abzuhaltende Wintervergnügen.
Bericht über vorzunehmende Straßenpflaſterungen im Bezirk. Die
Errichtung eines zweiten Gymnaſiums. Die in ſtädtiſche Regie zu
nehmende Straßenreinigung, verbunden mit Müllabfuhr. Verſchiedenes.

Eingeführte Gäſte ſind willkommen. Das Wintervergnügen
des Vereins findet am Freitag, 7. März in den Räumen des „Winter
gartens“ ſtatt.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 9. bis
15. Februar mit 15,7 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
weſentlich geringer als in der Vorwoche, in der ſie 18,6 betrug. Mehr
als die Hälfte der deutſchen Großſtädte hatte höhere Sterbeziffern und
das Maximum in Danzig überſtieg die hieſige um nicht weniger
als 12,4 von tauſend Lebenden. Der Sterblichkeit von Halle faſt gleich
war die von Barmen, Düſſeldorf und Berlin. Es ſtarben 49 Perſonen
gegen 58 in der erſten Februarwoche, darunter befanden ſich 8 Säug-
linge gegen 15 in der Vorwoche, ſodaß die Abnahme der Sterbefälle
ſich hauptſächlich bei den Kindern im erſten Lebensjahre, weniger bei
den höheren Altersklaſſen geltend machte. Die Säuglings-Sterblichkeit von
2,6 pro Jahr und Mille der Lebenden gehörte zu den geringſten unter den
Großſtädten, das Verhältniß war nur in Krefeld und Schöneberg
ein wenig günſtiger, während das höchſte in München das Vier-
fache des hieſigen betrug. Akute Darmkrankheiten haben nur ein Opfer
gegen zwei in der Vorwoche gefordert, akute Erkrankungen der
Athmungsorgane verurſachten wieder ſechs Todesfälle, womit die durch
ſchnittliche Häufigkeit dieſer Todesurſachen in den Großſtädten nicht er
reicht wurde. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
führten Lungenſchwindſucht wieder in vier Fällen und Diphtherie in
drei Fällen zum Tode, während zu den vorwöchigen ſechs Todesfällen
an Scharlach in dieſer Woche nur zwei hinzugekommen ſind. Maſern,
Jnfluenza und Unterleibstyphus haben keine Todesfälle verurſacht, aber
Kindbettfieber hat nach vierzehntägiger Pauſe wieder in einem Falle
einen tödtlichen Verlauf genommen. Eines gewaltſamen Todes ſtarben,
wie in der Vorwoche, zwei Perſonen.

Ansbildung im Lazarethweſen für Lehrer. Wie ſchon in
anderen Garni'onen, ſollen auch hier in allernächſter Zeit Kurſe
eingerichtet werden für Lehrer zur Ausbildung im Lazarethweſen.
Selbige, welche von beſonders tüchtigen Militärärzien geleitet
werden, dauern je vier Wochen und zerfallen jed smal in einen
theoretiſchen und einen praktiſchen Theil. Jn Betracht können aber
nur Lehrer kommen, welche nicht infolge ihres militäriſchen Dienſt-
verhältniſſes bei einem Mobilmachungsfalle in der Front Ver
wendung finden müſſen. Den ausgebildeten Herren ſoll in Kriegs
zeiten event. Verwaltung und Aufſicht der Feldlazarethe übertragen

werden. Etwaige finanzielle Einbuße, die die ſich an den Kurſen
betheiligenden Lehrer für die Ausbildungszeit haben, werden vom
Militärſislus vergütet. Erfreulicher Weiſe haben ſich viele Lehrer
unſerer Stadt bereit erklärt, an den Kurſen theilzunehmen.

Ein Theil des reiſenden Publikums beachtet die für den
Verkehr auf der Eiſenbahn geltenden Beſtimmungen immer noch nicht
u genug und bedenkt nicht, welche unangenehmen Folgen eine ſolche

ebertretung für den Reiſenden haben kann. Die Fälle, in denen eine
der Fahrkarte nicht entſprechende Wagenklaſſe oder ein Zug, für den die
Fahrkarte nicht gilt, benutzt wird, haben ſich in letzter Zeit derart ver
mehrt, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich gezwungen ſieht, außer der
Einziehung des für die Fahrt mit einer ungiltigen Fahrkarte zu
zahlenden erhöhten Fahrgeldes auch noch das Strafverfahren wegen
verſuchten Betruges einzuleiten. So wurde erſt wieder in letzter Zeit
vom Königlichen Schöffengericht Leipzig ein Bierfahrer, der zu einem
in der Nacht vom Sonntag zum Montag nach Mitternacht fahrenden
Zuge eine Sonntagsfahrkarte zur Rückfahrt benutzt hatte, wegen Be
trugs zu 5 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß verurtheilt.

Lombardirung von Zucker durch Privatbanken. Der Finanz-
miniſter hat auf einen Antrag des ProvinzialSteuerDirektors der
Provinz Sachſen allgemein die Mitwirkung der Steuerbeamten bei
der Lombardirung von Zucker durch die Reichsbank oder durch
Privatbanken auch für den Fall geſtattet, daß der Zucker in anderen
als Zuckerfabriken gehörigen Privatlägern unter amtlichem Mitver
ſchluſſe lagert. Jntereſſenten können durch das Sekretariat der
Handelskammer zu Halle. a. S., Magdeburgerſtraße 60,
Näheres erfahren

Vorleſungen über deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts
2. Die Romantiker. Jn der Schlußvorleſung ſeines höchſt verdienſt
lichen Unternehmens führte Herr Profeſſor Drohſen die Be-
trachtung der Werke Moritz Schwind s zu Ende und gab ſo ſeinen
Zuhörern einen echten Labetrank mit auf den Weg. Wie ein Motto
zu der ganzen Reihenfolge köſtlicher Bilder nahm ſich „Der
Knabe mit dem Wunderhorn“ aus. Jn eine Landſchaft
von zauberhaftem Wartburgcharakter führte ſein „Graf von
Gleichen“, deſſen zweite aus dem Orient mitgebrachte Gattin
tie die Verkörperung der Schönheit auf dem Zelter thront. Dann
wieder ergießt ſich der ganze Duft der Waldeinſamkeit und gleichſam
ein Hauch verſunkener Zeiten über den vor der Höhle des Ein
ſiedlers in Schlaf verſunkenen Ritter, deſſen zwei
Roſſe an einem kühlen Waldtümpel ſich laben und über das Jdyll
der zwei greiſen Einſiedler. Beſonderer Art wieder
ſind ſeine Reiſe- oder Wanderbilder. „Seine Raſt auf der
Wanderſchaft“, Mädchen vor der Kapelle“,„Hochzeitsreiſe“, welcher Wirklichkeitszauber breitet ſich
über ſie, wir fühlen uns mit hineingemalt; der Stoff oft ganz all
täglich, aber durch die edle und geiſtvolle Behandlung eine in höhere
Sphären verklärte Wirklichkeit, da iſt Schwind gang der Progone
Böcklins. Unvergeßlich muß Allen das Mädchen am Fenſter
bleiben: Das Stübchen mit der alten Kommode und dem Stuhl
und Nähtiſch, eben hat ſie ihr Bett verlaſſen und ruft in die thaufriſche
Morgenfrühe ihr „Guten Morgen“ hinein, wie ein vom Sonnenſchein
gefaßter Edelſtein, denn Sonnenſchein ſtrömt froh herein und ſpielt
auf Fleckchen und Plätzchen des Stübchens die vollendetſte Frei-
lichtmalerei, Schwind ein Pleinäriſt, nur daß ſeine Lichteffekte
unendliche poetiſche Wirkungen erzielen. Und nun ſeine un-
ſterblichen Fres ken auf der Wartburg, im Auftrage des
Großherzogs von Weimar gemalt, „Der Sängerkrieg“, das
wenigſt gelungene, Szenen aus der „Geſchichte der Land-
grafen“ und der „Heiligen Eliſabeth“: in allen wird
mit der Einfachheit der Kompoſition, Zartheit der Farbengebung
und den ſchlichteſten Mitteln die höchſte Wirkung erzielt, ſo der
unnachahmlich ſchöne Blick der Eliſabeth voll gläubigen Vertrauens
zum Gatten im „RKoſenwunder“. Seine „Symphonie“
iſt ein Werk voll eminenter geiſtiger Arbeit und von hohem Kom-
poſitionstalent und einer entzückenden Feinheit, Freiheit und
Leichtigkeit der Ausführung, welche von poetiſchem Feinſinn durch
tränkt iſt. Alle dieſe hervorragenden Eigenſchaften zeigen ſich in
ſeinem „Aſchenbrödel“, ſeiner „ſchönen Meluſine“,
und ſchießen in dem Märchen von den 7 Raben und
der treuen Schweſter“, im Muſeum zu Weimar befindlich,
zu einem unvergänglichen Kryſtall von einziger Schönheit zu-
ſammen

Vorleſungen über neuere und neueſte Litteratur. Jn der
ſiebenten Vorleſung begann Herr Georgy über Otto Ludwig zu
ſprechen, deſſen Art der Begabung und innerer Werdegeng mit
beſonderer Sorgfalt klarzulegen war, da nicht allein aus ſeiner
Vergrabung in die Shakeſpeareſtudien und ſeiner Krankheit die
Thatſache des Aufhörens der dramatiſchen Produktion in den letzten
13 Jahren ſeines Lebens abzuleiten war. Bei allem dramatiſchen
Leben und hervorragenden Eigenſchaften der Charalterdarſtellung
und Situationsführung war er doch in letzler Jnſtanz Epiker. Be
ſprochen wurden eingehend ſeine „Shakeſpeareſtudien“ und
„Der Erbförſter“, während die „Makkabäer“ und die
Erzählungen „Die Heiterethei“ und „Zwiſchen Himmel
und Erde“ einer folgenden Vorleſung vordehalten bleiben.

Die Handwerkermeiſter-Liedertafel feierte ihr 37. Stiftungs-
feſt am Montag im großen Saale der „Kaiſerſäle“). Nach einem
Chorliede ſprach der Vorſitzende Herr Band treffliche Worte zu
den ſehr zahlreich Erſchienenen und entbot ihnen das „Willkommen“
des Vereins auf den von einer jungen Dame geſprochenen Prolog
folgte die Ueberreichung der Fahne mit neuem Fahnen-
ſchaft, letzterer geſtiftet von Herrn Semmler sen. Wohlgelangene
Männerchöre unter Leitung des energiſchen Dirigenten Herrn Lehrer
Förſter wechſelten ab mit Soli, Duetts, Quartetts, unter letzterem
eins von dem früheren Dirigenten Herrn Mufſikſchuldirektor Petri.
Ferner ſpielte Herr Band jnn. „Air-Varis“ von Rode für Violine
recht hübſch und wurde von Herrn Fiſcher (Stadttheater) am Klavier
exakt begleitet. Auch der Geſang der jungen Dame und des Herrn
im Duett, ſowie die Vorträge der Kapelle unter perſönlicher Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Thiem fanden vielen Beifall. Ein
ſolenner Ball nebſt eingeſchobenem kleinen Theaterſtück beſchloß das
ſchöne Feſt. für den Verein und Gäſte.

Deutſcher Privat-Beamten-Verein. Generaldirektor Doktor
Sernau aus Magdeburg hält am Mittwoch, den 5. März, Abends
82 Uhr im Saale des „Wintergarten“ über die Ziele Einrichtungen
und Reſultate des Deutſchen PrivatBeamtenVereins einen Vortrag,
worauf wir nochmals hinweiſen.

Kaufmänniſcher Verein weiblicher Angeſtellter. Mittwoch,
den 5. März, 84 Uhr Abends Mitgliederverſammlung im „Reichs
hof“ (Eingang Kaulenberg). Alles Nähere iſt aus dem Jnſerat in
dieſer Nummer erſichtlich.

Der Gewerkverein der Tiſchler und verwandten Berufe
(H.-D.) feierte ſein 26jähriges Beſtehen durch eine recht gut be
ſuchte Feſtverſammlung, in der nach der Begrüßung der Theil-
nehmer Herr Lehrer Hahndorf einen belehrenden Vortrag über
„Schule und Elternhaus“ hielt. Nach dem intereſſanten
und beifällig aufgenommenen Vortrage erfolgten Geſangsvorträge
der Gewerkvereins-Liedertafel und komiſche Vorträge von Mit
gliedern und Verbandsgenoſſenr, ſo daß die Feier in harmoniſcher
Weiſe verlief und die Anweſenden ſich erſt in ſpäter Stunde
trennten.

Jm Verein für Feuerbeſtottung in Halle a. S. und Um
gegend findet an Stelle der im Februar ausgeſallenen Mongisſitzung
am 6. März, Abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine
allgemeine öffentliche Verſammlung für Damen und Herren ſtatt, in
welcher Herr Dr. Weigt- Hannover unter Vorführung von Lichtbildern
über „Die Feuerbeſtattung im Lichte der Aeſthetik“ ſprechen wird. Der
Zutritt zu dem Vortrage iſt unentgeltlich,

Vohlthätigkeits Vorſtellung. Der theatraliſche
Verein „Thalia“, welcher ſich ſchon ſo oft bereitwilligſt in den
Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt hat, veranſtaltet auch in dieſem Jahre
wieder eine TheaterVorſtellung zu Gunſten armer und ver-
waiſter Konfirmanden der Stadt Halle und zwar am
Dienstag, den 11. März, Abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſg
ſäle“. Der volle Reinertrag wird der hieſigen Armenverwaltung übermittelt werden. Zur LUuſtuhrung gelangen drei Einakter: 1. „Ein

Huſarenſtreich“, Luſtſpiel von G. von Moſer und E. von Trotha, 2.
„Becker's Geſchichte“, Operette von A. Conradi, 3. „Wer hat ge
wonnen Luſtſpiel von Starkoſch. Die muſikaliſche Leitung liegt in
den bewährten Händen des Herrn Otto Schwendler. Möge dem
Verein auch diesmal ein recht volles Haus beſchieden ſein!

Heilsarmee. Der von General Booth für Deutſchland neu
ernannte Kommandeur der Heilsarmee, W. El win Oliphant,
wird am Freitag, den 28. Februar, Abends 8/, Uhr, im Saale der
Heiisarmee hier, Paſſage, Gr. Brauhausſtr. 30 (Näh. Leipzigerſtr.)
einen öffentlichen Vortrag über die Entſtehung, Entwickelung, Fort
ſchritte und Zwecke der Heilsarmee halten. Zu dem Vortrag hat
Jedermann, Damen ſowie Herren, Zutritt.

Auf eine 2öjährige Thätigkeit im Dienſte der bekannken
Bau und Möbeltiſchlerei des Tiſchlermeiſters Schönbrodt
konnte geſtern der Tiſchler Hugo Beier, hier, zurückblicken. Dem
allgemein beliebten Jubilar wurden ſeitens ſeines Arbeitgebers
und ſeiner Kollegen werthvolle Geſchenke und andere ehrende An
erkennungen zu Theil.

Coburger Spezial-Ausſchank. Die Vereinsbrauerei Codurg,
welche wiederholt, ſo z. B. in Berlin und München mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet wurde, eröffnet hier in Halle, im Lokale des
Herrn Julius Müller, Hotel „Herzog Alfred“, Merſeburgerſtr. 169
einen Spezial-Ausſchank. (Näheres im Jnſeratentheil.)

Landwirthſchaftliches aus dem Saalkreiſe. Das Ausſehen
der Winterſaaten iſt bis ietzt durchweg ein gutes zu nennen. Das
gegenwärtig herrſchende ab wechſelnde Froſt- und Thauwetter, wobei
die wärmenden Sonnenſtrahlen die ſchützende Schneedecke weggeleckt
haben, iſt für die Saaten mehr nachtheilig, zumal der Erdboden
nicht durchgethaut iſt. Eine Bodenhebung tritt hierbei ein, die
Saugewürzelchen reißen ab, die Nahrungszufuhr wird abgeſchnitten
und die Pflanzen verkümmern und gehen ein. Es läßt ſich deshalb
nicht mit Beſtimmtheit ſagen ob die Saaten gut aus dem Winter
kommen oder nicht. Der Roggen iſt immer noch widerſtandsfähiger
als der Weizen und von letzterem wintert der engliſche wiederum
am leichteſten aus. Gerade die Frühjahrswitterung iſt für den
Saatenſtand noch von beſonderem Einfluß, ebenſo auch für Klee
und Raps, die bisher gut ausſahen.

Frühlingsboten. Zu den Frühlingsboten iſt ſeit geſtern auch
der „Lerche Geſang“ getreten. Jn verſchiedenen Feldmarken konnte um
die Mittagszeit, wo das Thermometer 8 Grad Wärme anzeigte, in den
Lüften der wirbelnde Geſang der Lerche vernommen werden. Während
der Nacht ſinkt jedoch das Thermometer immer noch mehrere Grad
unter Null, und es iſt nur zu wünſchen, daß die Vegetation nicht zu
früh hervorgelockt wird, da ſonſt ein einziger Spätfroſt oft die herr-
lichften Ausſichten zu nichte macht.

Großfener. Heute Morgen 5 Uhr 24 Min. lief auf der
Feuerwehr Hauptwache der Melder „Schule Taubenſtraße“ ein.
5 Uhr 25 Min. rückte die Wache ab und erſchien 5 Uhr 31 Min.
auf der Brandſtelle Lamzeſtraße 8. Es brannte die im Hofe ge
legene Stärkefabrik von Amthor und zwar im erſten,
Ober- und Dachgeſchoß. Die in Stärkefabriken vorherrſchenden
trockenen Gebäudetheile verbreiteten das Feuer mit immenſer
Schnelligkeit, ſodaß nicht nur zur Bekämpfung des eigentlichen
Brandherdes, ſondern auch zum Schutze der angrenzenden Vorder-
und Nachbargebäude Schlauchlejitungen vorgenommen
werden mußten. Jn erſter Linie wurden die im Nachbargrund-
ſtücke eingeſtellten Pferde und Equipagen des Fuhrwerksbeſitzers
Reiche geborgen, da dort die größte Gefahr zum Ueberſpringen des
Feuers vorlag. Die beim Eintreffen der Feuerwehr ſofort requi-
rirten beiden Dampfſpritzen, ſowie die wachfreien Mann-
ſchaften der Berufsfeuerwehr und die freiwillige Feuerwehr Halle
erſchienen bald auf der Brandſtelle und zwar die erſte Dampfſpritze
um 5 Uhr 40 Min., die zweite 5 Uhr 50 Min. und die freiwillige
Feuerwehr 6 Uhr 25 Min. Es waren mittlerweile zwölf Schlauch
leitungen theils größeren, theils kleineren Kalibers auf der Brand-
ſtelle ausgelegt und gelang es unter angeſtrengter Thätigkeit, das
Feuer zu bewältigen, ſo daß 7 Uhr 13 Min. „Feuer aus“ ge
meldet werden konnte. Die Entſtehungsurſache konnte nicht er
mittelt werden, da das Feuer beim Eintreffen der Feuerwehr
bereits einen größeren Umfang angenommen hatte. Der Schaden
iſt beträchtlich, zumal größere Partien Stärke verbrannt bezw. ver
dorben ſind. Um 9 Uhr kehrte die Feuerwehr ins Depot zurück;
auf der Brandſtelle blieb eine Brandwache zum Ablöſchen und Auf-
räumen zurück.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr nach Magde-
burgerſtraße 38 gerufen. Daſelbſt war in einer Wohnung von einem
Dienſtmädchen eine brennende Petroleumlampe umgeworfen. Die ent-
ſtandene Feuersgefahr wurde von den Bewohnern ſofort gelöſcht, ſodaß
die Wehr nicht in Thätigkeit kam.

Todt astfgefunden wurde geſtern Vormittag die 74 Jahre
alte Wittwe Bertha Keil geb. Nicolai, Glauchaerſtraße 54. Die alte
Frau war ſchon ſeit längerer Zeit krank und iſt Blutſturz die Todes
urſache geweſen.

Der leichtſinnige junge Menſch (Hausknecht in einem hieſigen
Reſtaurant), welcher ſich neulich mit einer ſogen. Salonpiſtole eine
Kugel in den Kopf geſchoſſen hatte, hat ſich vorgeſtern im Eliſabeth-
krankenhauſe einer Operation unterziehen müſſen, jedoch hat man das
Projektil noch nicht entfernen können. Aus reiner Dummheit, wie er
ſelbſt angiebt, hat der Betreffende die That ausgeführt. Fortgeſetztes
Leſen von Schundromanen mag ihm die Sinne verwirrt haben, darauf
deutete auch ſein auffälliges Benehmen im Walhallatheater am Abend
vor der That hin.

Durchgänger. Heute Vormittag 11 Uhr gingen die Pferde
des Beſitzers Fr. Jaeger, hier, mit einem mit gefüllten Apfelſinen-
kiſten beladenen Wagen in der Magdeburgerſtraße durch und
jagten dem Steinthorplatz zu, ohne daß es dem Kutſcher gelingen
wollte, die Gewalt über die Pferde wiederzuge winnen. Ecke
Magdeburger- und Krauſenſtraße raſten die Pferde gegen den
Laternen-Kandelaber, riſſen ihn, welcher in Stücke zerbrach, um
und konnten nun zum Stehen gebracht werden; außer der Straßen-
laterne iſt auch der Vordertheil des Wagens ſchwer beſchädigt. Der
nur 2 Meter von der Straßenlaterne in einem kleinen Budchen
ſitzende Obſthändler (ein altes Männchen) ſchwebte in nicht ge
ringer Gefahr, weil die Pferde direkt auf ſeinen Standort zueilten
und ihn unfehlbar niedergeriſſen haben würden, wenn nicht der
Kandelaber die Thiere aufgehalten und abgelenkt hätte.

Bürgerverein in Diemitz. Jm nahen Diemitz hat ſich ein
I. kommunaler Verein gegründet. Die Bezeichnung „erſter“ läßt darauf
ſchließen, daß mit der Zeit noch mehr dergleichen Vereine in dem Orte
entſtehen werden. Obiger Verein bezweckt die Vorbereitungen der
Wahlen der Gemeindevertreter, Aufſtellung von geeigneten Kandidaten
und Beſprechung kommunaler Angelegenheiten. Jn einer geſtern Abend
im „Weißen Rößl“ in Diemitz abgehaltenen Mitglieder- Verſammlung
wurde zu den bevorſtehenden Gemeindevertreterwahlen der 3. Abtheilung
Stellung genommen. Der Verein ſtellt eigene Kandidaten auf.

Zum Seſteg' der Buren.

Jm Alldeutſchen Verband, Ortsgruppe Halle, wird am Mitt
woch, den 5. März, Abends 8 Uhr in den „Kaiferſälen“ der Buren
Kommandant Jooſte über ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen
im Burenkriege ſprechen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß dieſes
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Frage einig ſind. Kommandant Jooſte iſt, wie wir erfahren. ein
liger Redner, der ſich ohne Dolmetſcher leicht verſtändlich
macht. Bei Beginn des Krieges wurde er Führer der von den
Buren zu szwecken eingerichteten Radfahrer Abtheilung
(alſo auch dieſes moderne Hilfsmittel hatten die Buren ſich bereits
dienſtbar gemacht). Als Führer dieſer Abtheilung hatte er außer
ordentlich wichtige Dienſte an den Grenzen der Kapkolonie geleiſtet.
Er war der erſte, der mit einer größeren Abtheilung in das Kap
land eindrang und dort den Bezirk von Kenhard inſurgirte. r
dem iſt er mit ſeinen Leuten in die der engliſchen Krone gehörigen
Gebiete von Griqua und Britiſch-Betſchuanaland eingebrochen, um
die dortigen Farmer buriſcher Herkunft zum Aufſtand zu bewegen.
Es gelang ihm, der engliſchen Gefangenſchaft zu entgehen und da
er nun nicht die Möglichkeit ſieht, mit der Waffe ſeinen Brüdern
und ſeinem Lanoe weiter dienen, ſo ſucht er ſeit Monaten durch
Vorträge in allen Gauen Deutſchlands der Burenſache neue Freunde
zu gewinnen und vor allen Dingen freiwillige Gaben für
die Opfer dieſes unſeligen r aufzubringen.
Er leiſtet dieſe Arbeit in der ſelbſtloſeſten Weiſe und ig allen
Orten mit dem größten Erfolge. Die freiwilligen Spenden bezw.
Eintrittsgelder, welche dieſe Vorträge aufbringen, werden der
Burenſammlung des Alldeutſchen Verbandes zugeführt. Dieſer hat
bereits über 460 000 Mark für die Opfer des Burenkrieges ge
ſammelt und iſt in der Lage geweſen, von denſelben bedeutende
Summen zur Linderung der Noth auf dem Kriegsſchauplatze, ſowie
zur Unterſtützung der in Gefangenſchaft ſchmachtenden Buren in
den engliſchen Gefangenenlägern im Kaplande, wie auf St. Heleng,
Cehlon, in Jndien und Portugal zu verwenden. Die Noth wird
jedoch von Tag zu Tag größer und vor allen Dingen leiden die
tapferen Kämpfer, die noch gegen England im Felde ſtehen, unter
dem Gedanken, daß ihre Frauen und Kinder, gegen welche England
ja auch in einer aller Civiliſation hohnſprechenden Weiſe den
Krieg führt, am Nothwendigſten Mangel leiden müſſen. Es iſt
deshalb mit freudiger Genugthuung zu begrüßen, daß der Opfer-
ſinn im deutſchen Volke für dies nothleidende Burenvolk noch nicht
erlofchen iſt, ſondern daß die Gaben noch weiter reichlich fließen.
Wir hoffen, daß auch unſere Stadt ein Schärf-
lein zur Linderung dieſes furchtbaren Elends
beitragen wird und empfehlen den Beſuch der
Verſammlung aufs Wärmſte.

Halleſches Kunſtleben.
„Die Bunte Bühne“. Unter dieſer Ueberſchrift ſtand neulich in

der trefflichen Zeitſchrift „Der Kunſtwart“ ein Aufſatz aus der Feder
des Kunſtſchriftſtellers R. Backa, dem wir folgende Stellen entnehmen:

Die Bühne bietet die beſten Möglichkeiten dar, die Nüchternheit
des Konzertpodiums zu vermeiden und zu Wort, Ton und Geberde
noch einen Stimmungsreiz zu geſellen. Der vorhandene Schatz
heiterer Geſänge, der den Grundſtock unſerer Darbietungen
ausmacht, kann dann je nach ſeiner Umwelt geſondert werden, ſo
wir den Hintergrund des Waldes, des Dorfſplatzes, des Gartens,
der Hausſtube, der Schänke u. ſ. w. für die einzelnen Gruppen
gewinnen. Jn dieſe, die Phantaſie des Zuſchauers beflügelnde
kleine Welt verpflanzen wir nun die entſprechenden Lieder und
erhalten ſo ſchon was Aehnliches wie die alte Oper, die
eine mannigfaltige Folge von Sing und Tonſtücken an dem
Faden einer nur loſen Handlung aneinander reihte. Nur, daß
wir das Vorwandmäßige des „dramatiſchen“ Rahmens ehrlicher
Weiſe von vornherein zugeben, daß wir uns garnicht erſt bemühen,
ihn, der doch nur techniſcher Behelf iſt, irgendwie zu verſchleiern.

Singen laſſen wir Altes und Neues, ſofern es
nur lebendig iſt. Wir glauben ſogar, daß ſich manches
Vorurtheil gegen die Kunſt der Neueſten verflüchtigen wird, wenn
man ſie zunächſt von ihrer vergnügſamen Seite her kennen lernt.
Aber auch vergeſſene Opern, die in ihrer Gangheit die Neuauf
führung nicht mehr lohnen, enthalten einzelne prächtige komiſche
Szenen, die auf der Bunten Bühne weiterleben können, und ähn-
lich ſteht's um das geſprochene Schauſpiel, wo ſich z. B. Manches
aus Tieckſchen Stücken verwerthen läßt. Dabei braucht man ſich
natürlich nicht bloß auf Einzelvorträge zu beſchränken, man faſſe
ſogleich die gute Gelegenheit beim Schopfe, die in unſerem vor
nehmen Konzertleben viel zu ſtiefmütterlich behandelte Littera-
tur der Duette und ſonſtige mehrſtimmige Sing-
muſik weiteren Kreiſen nahe zu bringen. Hahdn und
Mozart haben viele humoriſtiſche Canons hinterlaſſen. Wann
hört man ſie? Sogar bis auf die urwüchſige Chorlyrik des
16. Jahrhunderts müßte zurückgegangen werden, und luſtige
Villanellen und Madrigale von Orlando Laſſo, Gaſtoldi uſw., ja
ſelbſt zuweilen ein Eccardſches Quodlibet bekämen einen ſicheren
Zufluchtsort auch außerhalb „hiſtoriſcher Abende“. Neben Wort
und Ton darf auch das wichtige Ausdrucksmittel der Geberde, des
Tanzes, nicht fehlen. Daß es dabei nicht etwa auf konventionelle
Ballerinenpas und Fußſpitzenakrobatik abgeſehen ſein kann, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Die vorkommenden Charaktertänze entſpringen
der jeweils angenommenen Umwelt. Aber auch beſondere Tanz-
ſuiten, die z. B. die Entwickelung des Menuetts oder
des Walzers veranſchaulichen, wären zuſammenzuſtellen, und
manche Melodieen, die jetzt wie todt in den Partituren alter
Balletmuſik ſchlummern, klängen fort und machten Hunderten
Freude. Das müßte ja überhaupt das Ziel der Bunten Bühne ſein:
Raum zu ſchaffen für alle jene heitere Kunſt,
die im heutigen Muſiktreiben keinen Platzfindet. Her mit allen ffröhlichen „Ouverturen“, „Diverti
menten“, „Serenaden“ und „Kaſſationen“ unſerer klaſſiſchen
Meiſter! Wo anders als hier könnte man Hahdns Abſchied
ſymphonie (worir ſchließlich ein Muſiker nach dem anderen
ſein Licht auslöſcht und mit Noten und Inſtrument davongeht)
oder Mozarts Dorfmuſikantenſcherz hören? Auch
manche Scherzaſätze aus Symphonien und Werken der Kammer
muſik werden ſich zur Einleitung oder als Zwiſchenſpiele zuweilen
gut gebrauchen laſſen, und immer iſts beſſer, man hört ſie hier als
nirgendwo. Was aber mit der Autorität eines öffentlich aufgeführten Kunſtwerkes a die Hörer Eindruck macht, iſt auch her

Hausmuſik, iſt alſo dem Leben gewonnen. Deshalb
ſcheint mir die Bunte Bühne geradezuberufen,
eine wichtige Rolle in der künſtleriſchen Er
ziehung des Volkes zu ſpielen, Sie kann den Umſatz
der vorhandenen Litteratur ins Leben auf eine ganz ungeghnte
Weiſe befördern. Stellen ſich neue Humoriſten ein: willkommen
Selbſtverſtändlich darf die Abſicht unſerer Bühne nichts weniger
als feindſelig gegen das Neue ſein: wenn wir das gute Alte zeigen
wollen, ſo geſchieht's ja gerade auch deshalb mit, um dem guten
Neuen die Wege zu bahnen Auch das reine Vi riuoſen-
t h um würde auf ſolcher Bühne, wo es beluſtigen will, günſtiger,
minder verſtimmend wirken, als auf dem Konzertpodium, wo es
mit dem Anſpruch auftritt, als ernſte Kunſt genommen zu werden.
Es iſt für einen fein empfindenden Muſikmenſchen bitter, nach
einer Chaconne von Bach oder nach Beethovens Violinkongert noch
etwa ein „Perpetuum mobile“ oder einen „Hexentang“ zu hören,
wogegen dergleichen Kurzweil zwiſchen Geſängen heiteren Cha-
rakters als unterhaltſame Abwechſelung wohl willkommen wäre,
Wir könnten unſere Konzerte von vielem läſtigen Ballaſt befreien,
wenn wir die Bravournummern zum Variété abſchöben, aber natür
licher Weiſe dürften ſie auch hier nur ein gelegentliches Beiwerk,
keineswegs die Hauptſache, bilden.

Das ſind durchaus zutreffende, insgeſammt beherzigenswerthe
Worte. Sie enthalten ein Programm, das, wenn es von Anfang
bis zu Ende mit künſtleriſchem Blick, Takt und Geſchmack durchgeführt
würde, den neuerſtandenen Ueberbrettln nicht nur volle Exiſtenz
berechtigung verleihen, ſondern ſie ſogar zu ungemein wichtigen ja
nothwendigen Faktoren zur Erziehung des Volkes zur Kunſt erheben
würden. Freilich, die Ueberbrettl, wie ſie heute gehandhabt werden,

ſind von ſolchem Programm noch recht weit entfernt. Die meſſten
unterſcheiden ſich nur wenig von dem beſſeren SingſpielTingeltangel,
die meiſten ſorcren nur die littergriſchen Auswüchſe unſerer jüngſten
Stürmer und Dränger und kitzeln die Zuſchauer durch platte Lieder mit
ren Pointen, durch cyniſchen Sig und unäſthetiſche Tanz
kunſtſtücke. Am meiſten nähert ſich indeß Ernſt v. Wolzogens „Bunte
Bühne“ den oben mitgetheilten, künſtleriſchen Beſtrebungen. Nur daß
auch hier faſt ausſchließlich moderne Dichtungen und Kompoſitionen zu
Gehör und Anſchauung gebracht werden. Es fehlt dem Jnſtitute noch
an Virlſeitigkeit. Denn mögen auch eine ganze Reihe von Sängern
und Sängerinnen, Recitatoren und Mimen auftreten, ſie ſprechen und
n faſt ausnahmslos Lieder derſelben Autoren, derſelben Komponiſten,
esſelben Genres. Litterariſch Werthvolles iſt nicht gar viel

dabei, Der Text iſt häufig plump und ſucht nicht ſelten in Ermangelung
von Eſprit durch Zötchen zu ködern, beſſer iſt es ſchon mit dem Humor
in der Muſik beſtellt. Hier konnte man auch an mancher entzückenden
muſikaliſchen Malerei ſeine helle, ungetrübte Freude haben. Jmmerhin
ſtellt ſich eine Soiree der Wolzogenſchen „Bunten Bühne“ ſchon jetzt
als eine recht amüſante per dar, die durch die Virtuoſität
der ausübenden Künſtler noch ganz beſonders T rer wird. Jn erſter
Linie ſind Frl. Dora Dorſay und Herr Stampa zu nennen,
welche einige entzückende Duette vortrugen und dabei beſonders mit
Bierbaum's „Luſtigem Ehemann“ im Biedermeierſtil, der hier in Halle
noch nicht zum Vortrag gelangt iſt, ungeheueren Beifall ernteten, auch
die graziöſe „Haſelnuß“ gefiel natürlich ſehr. Den Vogel aber ſchoß
Herr Stampa, der an Stimme und Spiel gleich hervorragend iſt, mit
dem überaus humorvollen Vortrage von Liliencrons berühmtem Gedichte
„Die Muſik kommt“ ab, zu welcher Oskar Strauß eine allerliebſte Muſik
gemacht hat; Frl. Dora Dorſay aber riß mit Brahms' bekanntem präch
tigen Scherzliede „Wat dat Ding vor'n Ding haben will“ das Publikum
einfach zum Enthuſiasmus fort. Das graziöſe Frl. Lina Abarbanell
trug eine Reihe ſatiriſcher Couplets mit bewundernswerther Gewandt
heit vor, das liebreizende Frl. Bokken-Laſſon präſentirte ſich als
humoriſtiſche internationale Straßenſängerin mit italieniſchen, franzö
ſiſchen, ſpaniſchen und ſchwediſchen Volksliedern und Gaſſenhauern,
während Frau Olga Wohlbrück, die ja auch als Schriftſtellerin
einen bekannten Namen hat, eine Anzahl moderner Dichtungen ſehr

eiſtvoll und witzig vortrug. Bei dem bekannten Lied vom „Gänschen“hatte ich freilich manche Pointe anders r Pwünſſht. Die
Ballade „von den Katzen“ wäre beſſer fortgeblieben, denn hier geht
der Witz gar zu offenbar in öden Stumpfſinn über. Der humorvolle
Kapellmeiſter des Enſembles, Herr Mendelsſohn iſt zugleich auch
ein geiſtvoller Muſikmaler, wie einige ſeiner Kompoſitionen in glän
zendem Maße bewieſen. Die Soiree wurde mit einer Plauderei „Der
Unverſchämte“ eingeleitet, die von den Herren de Louvet und
Rothenburg, ſowie von Frau Wohlbrück ganz vortrefflich geſpielt wurde,
inhaltlich aber ziemlich unbedeutend iſt und natürlich wieder
mal den Text der ehelichen Untreue behandelt. Ja, iſt denn unſere
Zeit wirklich ſo degenerirt und witzlos, daß der Verfaſſer
mit keinen anderen Motiven, als derartigen widrigen und
abgedroſchenen das Publikum intereſſiren zu können glaubt Auch
hier ſollte die „Bunte Bühne“ lieber neue Bahnen einſchlagen, als die
alten Schlammgeleiſe noch verbreitern helfen Ernſt v. Wolzogen mag
Herrn v. Lilieneron an poetiſcher Kraft, Herrn Bierbaum an Friſche
des Tones nachſtehen, er iſt aber jedenfalls der größte Praktikus unter
den Dreien wenn es Einem gelingen kann, die „Bunte Bühne“ für
unſer Kunſtleben exiſtenzberechtigt zu machen, ſo iſt er' s. Er hat,
wie ich geſtern geſehen habe, ſchon viel Hübſches und Erfreuliches er
reicht, möchte er ſich das Programm des Kunſtwarts zum Muſter
nehmen und es zu erfüllen trachten. Dann wird ſein Platz in der
Litteraturgeſchichte dereinſt ein überaus ehrenvoller ſein.

Die geſtrige Vorſtellung in den Thaliafeſtſälen, der ich leider nicht
ganz bis zu Ende beiwohnen konnte, war außerordentlich ſtark beſucht
leider war Herr v. Wolzogen durch Krankheit am perſönlichen Er
ſcheinen verhindert, für ihn machte Herr de Louvet mit Liebenswürdig
keit die Honneurs. Dr. W. Gebens leben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Jn Herrn Curt Grebin, welcher am Freitag
Belamy im „Glöckchen des Eremiten“ ſingt, lernt
das Publikum einen Hallenſer kennen, deſſen Wunſch, in ſeiner
Heimathſtadt einmal öffentlich aufzutreten, ſomit erfüllt wird.
Herr Grebin hat ſich an mehreren größeren Bühnen als trefflicher
Sänger und Künſtler erwieſen und wird ſicher auch hier Erfolg
ernten. Als Roſe Friquet tritt uns Frl. Marga Dietz
entgegen. Die Dame iſt für das Fach der Soubretten für nächſtes
Jahr in Ausſicht genommen und gewinnt infolgedeſſen auch dieſes
Gaſtſpiel an Jntereſſe. Am Sonnabend wird Schillers „Wil
helm Del!l“ gegeben und zwar mit Herrn Hans Hofer vom
Stadttheater in Breslau in der Titelrolle. Herr Hofer iſt an
Stelle des ſcheidenden Herrn Kunath auserſehen und ſoll ihm die
Rolle des „Tell“ als Prüfſtein ſeiner h dienen.Philharmoniſches Orcheſter. Es wird uns geſchrieben Die
Direktion des Halleſchen Philharmoniſchen Orcheſters wird für die
nächſte Winterſaiſon nicht nur die beſten Soliſten kommen laſſen,
ſondern auch die berühmteſten Dirigenten. Kapellmeiſter Johannes
Vetter wird ſeine ſinfoniſchen Dichtungen, welche in Leipziger Sinfonie
Konzerten oft mit großem Erfolge geſpielt werden, und ſeine Treuhart-Muſik perſönlich dirigiren. Von Poſten ab wird das 40 Mann
ſtarke Halleſche Philharmoniſche Orcheſter an unſeren erſten Konzert
plätzen, auch in Leipzig und Umgegend, Konzerte geben. Vom
1. Oktober ab wird die Kapelle für die Winterſaiſon auf 60 Mann
verſtärkt werden.

Vermiſchtes.
Während der Gala- Vorſtellung vor Prinz Heinrich im Metro

politan Opera Houſe zu New York brach, wie man dem „B. T.“ be
richtet, im Perrückenzimmer Feuer aus, das jedoch raſch gelöſcht
wurde und uur wenig Schaden anrichtete. Das Publikum hatte nichts
davon wahrgenommen.

Ueberfall auf einen ruſſiſchen Biſchof. Der Biſchof Nikon vom
Alexander NewskyKloſter iſt, wie man aus Petersburg meldet, das
Opfer eines Verbrechens geworden. An den greiſen Geiſt
lichen wandte ſich in einer dienſtlichen Angelegenheii ein unbekannter
junger Mann, Als Herr Nikon eine r währte und für
einen Augenblick ſein Zimmer verließ, entwende r Fremde zwei
koſtbare Bruſtkreuze. Bei der Rückkehr bemerkte der Biſchof c den
Verluſt und ſtellte den Dieb zur Rede. Dieſer zog nun blitzſchnell ein
Beil unter dem Mantel hervor, brachte dem alten, 72jährigen Herrn
zwei gefährliche Wunden am Kopfe bei und ergriff die Flucht.

Zwölf Perſonen durch Einſturz getödtet. Ein ſchreckliches
Brandunglück wird aus Dinkelsbühl in Bayern gemeldet Bei
einem Mittwoch früh ausgebrochenen Brande wurden durch den Ein

ſturz einer Giebelmauer zwölf Perſonen, größtentheils
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr, ver
ſchüttet. Die Rettungsarbeiten wurden zwar ſofort mit größter
Energie aufgenommen, aber jede Hoffnung auf Rettung erwles ſich als
vergeblich. Sämmtliche Perſonen wurden todt aus den
Trümmern hervorgezogen.

Ein ſchauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in einem Hauſe
der Rue Amſterdam zu Paris. Der Briefträger Pérony hatte in
der dritten Etage einen eingeſchriebenen Brief abzuliefern und be
nutzte, da die Pariſer Briefträger ſehr bequem ſind, den Auf zug.
Als die zweite Etage vorbei war, öffnete er die Thür des Aufzuges
und bog ſich ein wenig nach außen, um zu ſehen, wie hoch er ſei.
Aber in demſelben Augenblick erhielt er vom Fußboden der dritten
Etage einen Schlag auf den Kopf, der ihn zu Boden ſtreckte.
fiel ſo unglücklich, daß der Kopf über den Boden des Aufzuges

binausragte und dieſer wurde nun, da letzterer beſtändig höher
ſtieg, eingeklkemmt und vom Rumpfe losgeriſſen, ſo daß der Tod
Vidner Stelle eintrat. Pérony war verheirathet und Vater mehrerer

nder.
Miß Stone in Saloniki. Miß Stone und deren Leidensgefährtin

Mme. Zilka mit ihrem vor wenigen Wochen in der Gefangenſchaft ge
borenen Kinde ſind nunmehr endlich thatſächlich der goldenen Freiheit

wieoergegeben. Wir berichteten ſchon die Entlaſſung der beiden Frauen
aus den Händen der bulgariſchen Räuber und fügen noch eine Schil-
derung des Empfangs in Saloniki hinzu, wo die Befreiten in der
Nacht 11 Uhr angelangt ſind. Am Bahnhof waren erſchienen der ameri-
kaniſche Konſul und deſſen Gattin, mehrere Miſſionare und die gan
amerikaniſche Kolonie, die große Ovationen bereitete. Zahlreiche
Neugierige umgaben den Bahnhof, um die aus der Gefangenſchaft Be
freiten zu begrüßen. Miß Stone und Madame Zilka ſahen brillant
aus, rothwangig und friſch. Sie wurden von den anweſenden Damen
immer wieder geküßt und zeigten ſich ſehr bewegt. Heute reiſen ſie
wahrſcheinlich mit einem Lloyddampfer nach Konſtantinopel, be
gleitet von Dr. Houß, dem Chef der amerikaniſchen Miſſion zu Saloniki,
ünd dem Dragoman Garguilo. Weiterhin wird gemeldet, der Gatte
der Frau Zilka habe die Vertreter der türkiſchen Behörden auf der
Suche nach den Gefangenen zu begleiten gewünſcht, dies ſei ihm jedoch
nicht geſtattet worden, da die Behörden ihn in Verdacht

ben, aus politiſchen Gründen bei der w. der Miß
tone die Hand im Spiele zu haben. Tie Unterhändler fanden

die Gefangenen im Hauſe eines proteſtantiſchen Geiſtlichen. Die
beiden Frauen, die ihre Befreier tiefbewegt begrüßten, ſind während
der letzten zwei Wochen im Gebirge unterwegs geweſen. Bei
Tage wurden ſie verborgen gehalten und Nachts mit verbundenen
Augen zu Pferde eiligſt weitergeführt. Einmal ſtürzte das Pferdder Mit Stone, die dabei eine Quetſchung am Knie erlitt. Das
unterwegs geborene Kind der Frau Zilka, ein ſieben Wochen altes
Mädchen, iſt völlig geſund.

Jm Schneeſturm verirrt. Aus Breslau wird der „Schleſ. Ztg.“
geſchrieben: Trotz des auch im Thal herrſchenden ſtürmiſchen Nebel
wetters unternahmen am Morgen des 9. Februar vier Herren aus
Prag, zwei Mitglieder des Landesausſchuſſes, ein Architekt und
ein Arzt, alle vier geübte Skiläufer, von Spindelmühle aus, wo
ſie ſich zur Winterfriſche aufhielten, auf Schneeſchuhen eine Tour
über die Schüſſelbauden und den Krokonoſch zur Kammhöhe. Sie
hatten, ſchwer gegen den Sturm und Schneetreiben ankämpfend,
glücklich den Gipfel des Krokonoſch erreicht und befanden ſich in
der Nähe der Rantſchewieſe, als ſich am Ski des einen Fahrers ein
Riemen lockerte, der ihn veranlaßte, an eine der Markirungsſtangen
gelehnt, kurze Zeit zurückzubleiben und den Schaden auszubeſſern.
In kurzer Entfernung hielten die Genoſſen und ſahen ſich nach
dem Vermißten um. Alles Suchen und Rufen blieb vergeblich.
Im dichten Nebel und im toſenden Schneeſturm verſagte Auge und
Ohr. Der öſtliche Kamm des Krokonoſch iſt außerordentlich ſchmal,
in kaum 200 Meter Entfernung von einander gähnt im Norden
der Elbgrund, im Süden die Keſſelgrube. Während der Fahrt
war auch die Gefahr, bei einer Abirrung vom Grat mit Südſturm
in den Elbgrund zu geratben, erörtert worden, und die drei Herren
konnten ſich der Beſorgniß nicht erwehren, daß der vermißte Ge
fährte im Elbgrunde verunglückt ſei. Sie fuhren nach dem Gaſt-
haus zur Keſſelkoppe in Oberſchüſſelbauden zurück und ſtiegen in
Begleitung einiger Gebirgler, rufend und ſuchend, aufs Neue auf.
Nirgends war eine Spur des Vermißten zu entdecken. Jn trüber
Sorge und Unruhe verbrachten die Skifahrer die Nacht im Schnee-
grubenhotel, um beim grauenden Morgen über die Martinsbaude
nach Spindelmühle abzufahren. Jn der Nähe der Vichlerbaude
trafen ſie mehrere Holzarbeiter, in deren Begleitung ſie ſich noch-
mals auf die Suche nach dem Vermißten aufmachten. Das Wetter
hatte ſich inzwiſchen vollkommen aufgehellt, die Luft war ruhig.
Das Ergebniß der Nachforſchungen blieb dasſelbe. Als die drei
Prager am Sonntag Nachmittag zum zweiten Male das Gaſthaus
in Oberſchüſſelbauden verlaſſen hatten, langte dort ein vereiſter,
in Schnee gehüllter, zum Tode erſchöpfter Skifahrer an. Es war
der vierte der Genoſſen, der, nachdem er die Gefährten und die
Stangenmarkirung verloren, eingedenk der Gefahr, die ihm im
Elbgrund drohte, ſcharf gegen den Wind gefahren, dabei in die
große Keſſelgrube abgeſtürzt war und ſich in dieſer mit unerhörter
Anſtrengung und ſchwerer Gefahr bis zu den Schüſſelbauden hin
durchgearbeitet hatte. Als die drei Kameraden am Montag in
Spindelmühle eintrafen, um dort weitere Vorkehrungen zum Auf-
ſuchen des Vermißten zu treffen, war dieſer bereits nach Prag
zurückgekehrt. Gerade vier Monate früher, am 9. Oktober 1901,
an einem Tage, an welchem dort die im Rieſengebirge ſeltene Er
ſcheinung des St. Elmsfeuers beobachtet wurde, verbrachten drei
junge Mädchen aus einer ſchleſiſchen Stadt, im Schneeſturme ver
irrt, ſchwere Stunden in der Nähe der Schneegrubenbaude. Auch
in dieſem Falle hatte die Kataſtrophe keine ernſten Folgen. Die
Mädchen wurden von den Bewohnern der Schneegrubenbaude ge-
rettet. Die Schneegrubenbaude iſt inzwiſchen außer mit einem
Krankentragkorb und genügendem Verbandsmaterial auch mit zwei
elektriſchen Lampen und mit ſtarken Seilen ausgeſtattet, welche
ein Abſuchen des Geländes nach Verirrten im Schneeſturm weſent-
lich ausſichtsvoller geſtalten.

Jn der Kirche verhaftet. Nach Meldungen Lemberger Blätter
aus Ruſſiſch-Polen wurde in der Ortſchaft Bortniki der dortige
katholiſche Pfarrer während des Gottesdienſtes in der Kirche von
Gendarmen verhaftet. Die in der Kirche anweſenden Andächtigen
widerſetzten ſich dieſer Verhaftung; es kam zu einem Kampfe
mit den Gendarmen, die ſchließlich von der blanken Waffe
Gebrauch machten. Zahlreiche Perſonen ſind ver-
wundet. Die Urſache zu der Verhaftung des Pfarrers ſoll darin
beſtehen, daß dieſer bei einer kürzlich abgehaltenen Feierlichkeit

c afſen hat, das Gebet für den Zaren zu
prechen.

Die Ueberſchwemmungen im Villajet Adrianopel, die eine
Verkehrsſtörung der orientaliſchen Bahn zur Folge hatten, haben,
wie dem „L.-A.“ telegraphixt wird, größeren Schaden verurſacht,
als bisher angenommen. Das beſchädigte Gebiet erſtreckt ſich bis
Kirkileſſa am Schwarzen Meer. Viele Ortſchaften verloren Vieh
herden und Saaten. Auch viele Häuſer und Brücken ſind zerſtört
und Menſchen umgekommen.

Vom Erdbeben zu Schemache. Von der Direktion der Straß-
burger Hauptſtation für r r erhält die „Straßo.

die folgende hochintereſſante Mittheilung: Das Erdbeben,
welches am 13. Februar 1902 die Stadt Schemacha am Fuße des
Kaukaſus zerſtärte, iſt von den Jnſtrumenten der hieſigen Haupt
ſtation um 10 Uhr 45 Minuten verzeichnet worden. Da Schemacha
etwa auf 46 30 L. von Greenwich und auf 41 12 m n. V.
liegt, ſo beträgt die Gnt fernung von Straßburg auf dem
Bogen rund 3880 Kilometer. Die ſchnellſten Wellen eines Erd-
bebenſtoßes pflangen ſich mit 13 Kilometer in der Sebunde fort;
demnach iſt der Stoß an Ort und Stelle 8320:13 255 Sekunden
oder 4 Minuten und 15 Sekunden vorher erfolgt, das heißt um
rund 10 Uhr 40 Minuten mitteleuropäiſche Zeit oder 12 Uhr
46 Minuten Ortszeit Schemacha, was den Angaben der Zeitungen
ontſpricht. Die r SchemachaNuchaGliſabethpol
Schuecha bezeichnet einen alten Bruchrand, längs deſſen das füd-
liche Vorland des Kaukaſus im Abſinken begriffen iſt; daher iſt ſie
ſeit alten Zeiten als Schüttergebiet bekannt, und es voll
zieht ſich dort einer jener Einbrüche, wie ſie in derſelben Gegend
in gregſet junger Zeit 335 Bildung des ſüdlichen Kaſpi durch Ver
ſinken des öſtlichen Kaukaſus und zur Entſtehung des Aegäiſchen
Meeres sefahrt haben; eine langſame, aus zahlloſen kleinen ruck-förmigen Bewegungen zuſammengeſetzte Sentusr, die erſt im

Laufe geologiſcher Perioden ihren Abſchluß erreichen wird. Die
Gas und Schlammausbrüche ſind eine Begleiterſcheinung
und Folge des Niederganges der abſinkenden Landfläche, nicht
aber die Urſache der Erdbeben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Februar.

Voransſichtliches Wetter am 28. Februar. Meiſt
trübes, etwas wärmeres Wetter mit Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 1. März. Meiſt trübes
Wetter mit Niederſchlägen, ziemlich gelinde
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offerire ich als ganz beſonders preiswerth:

und ganz lang, weiß,
elfenbein, ſchwarz,

bisher Mk. 1.75, 8, 3.50, jet Mk. 1.25, 1.50, 1.75.

Dänische GSandſchuhe
bisher Mk. 350-7, jezt Rk. 1.90, 2.25

inter- Handschune

in aparten Farben,
12--20 Kn. lang,

in Leder und Stoff ganz be
deutend unter Preis.

Glacé-Hàandschuhe ſchwarz, weiß, farbig
und hellgrau,

jeßt Mk. 1.50, 1.75, 2.2.

CGonfirmanden-Handschuhe
jeßt Mk. 0.75, 1, 1.25.

Sämmtlihe Herrenartikel außerordentlich billig.

max Graiu, Leipzigerstrasse 22.
Stadt-Theater
Direktion: H. Richards.

Freitag, den 28. Februar 1902,
Abends 74 Uhr:

165. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

118. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Gaſtſpiel des

Frl. Marga Dietz und des
Herrn Kurt Grebin:

22 a
Clöckchen des Eremiten,
Komiſche Oper in 3 Akten von Lockroy
und Cormon. Deut'ich von Ferd.
Gumbert. Muſik v. Aimé Maillart.

Regiſſeur: Thes Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen;
Thibaut, ein reicher
Pächter G. Förſter.Georgette, ſeine Frau H. Behnné.

Belamy, e. Dragoner-
Unteroffizier

Sylvain, erſter Knecht

des Thibaut F. Gruſelli.
Roſe Friquet, eine

arme Bauerin M. Tietz a. G. a. E.

Ein Prediger E. Guth.
EinDragonerleutnant G. Jungk.
Ein Dragoner A. Dalwig.
Dragoner, Vauern, Bäuerinnen.

Ort der Handlung
Ein franzöſiſches Gebirgsdorf, nicht

weit von der Grenze Savoyens.
Zeit 1704.

Herr Curt Grebin a. G.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater
Direktion Richard Huhert.

Nur noch 2Vorſtellungen

des briltanten Spielplans.

The Louisiana-
Amazon-Guard
7 ſchwarze Damen aus dem

Staate Louiſiana.
(Transformations Szene in

4 Bildern).
Die grösste Sensation der
3 r Caivon!!!

Ohne jede Konkurrenz.
Zum erſten Male

in Europa
daſtehende

Iatweef-Hugoston-

Truppe,
h ruſſiſche TanzAkrobaten
und das übrige groß
artige Programm.
Anfang 8 Ubr. Ende geg. 11 Uhr.

o eater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbvahnhofes.
Nur noch 2 Tage!

Auftreten von
The Barowsky's
„Die Bauernjungen im

Walde“Allabendlich ſiürmiſcher Beifall!

8 Germamas,
Damen Verwandlungs-Geſang-

und Tanz-En'emble,
u. A.: „Die Buren!“

und das übrige große
Schlagerprogamm.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Coburg
P. P-

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir Herrn

Julius FIüller, Höotel Merzog Alfred
in Halle a. S., Merſeburgerſtraſe 169, die Vertretung für Halle und Umgebung unſerer in
Berlin und München mit der Goidenen Medaille prämiirten Biere übertragen haben und daß in

dem Hötel- Restaurant Herzog Alſred vom 1. März cr. ab ein

Coburger Sperial-Ansſchank
errichtet iſt, in dem ausſchließlich unſere Biere zum Ausſchank kommen.

Da unſere wohlbekömmlichen Biere ürerall ſich der beſten Aufnahme des Publikums erfreuen,
hoffen wir, daß ſich dieſelben auch in Halle gut einführen und zeichnen

Hochachtungsvoll

zu billigen Preiſen ab.

Halle a. S., den 26.

Vorträge: Fooste,
und Herr

kommen. Eintritt iſt frei.

Abends von 5 U

n

P. P.
Auf Vorſtehendes böflichſt bezugnehmend, lade ich ein geehrtes Publikum von Halle und

Umgegend zum Beſuch meines Lokales ergebenſt ein. Ich bringe vom 1. März ab das bekannte
J Coburger Brän in zwei Sorten, und zwar

Gohburger Salonbier nach Pilsener Art
und

Coburger Exporthier nach Münchener Art
J zum Ausſchank, und gebe mich der angenvehmen Hoffnung hbin, daß dieſe ausgezeichneten und wohl
bekömmlichen Biere meinen wertben Gäſten zuſagen werden.

Für Familien gebe ich Coburger Bräu in kleinen Gebinden,

Indem ich noch auf meinen anerkannt guten Mittagstiſch, ſowie auf meine beliebt
J gewordene Stumm- Abend Karte aufmerkſam mache, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenſtFebruar 1902.

JuliAnstich des Coburg-Bräu Sounabend, 1. März, Vorm. 10 Uhr. J

hr ab Eröſſnungs Concert.

Tlldeutsoher Verband Ortsgruppe Halle a. S.

Mittwoch, den 5. März, Abends S Uhr im großen Saale der
„Kaiſerſäle“

m

8 ve a
Buren kommandant Fräulein

Müller, Krankenpflegerin ans Transvaal
Geiser, Geſchäfteführer des

Centralvorſtandes in Berlin, ſowie Vorführung
von ca. 70 Lichtbildern aus Transvaal
durch Herrn Schunehardt aus Berlin.

Familienangehörige, ſowie Gäſte, Damen und Herren, ſind
2 2

e U eilsarmee.Freitag, den 28. Febr., Abends S Uhr im Saal Paſſage,
Große Brauhausſtraße 30.

Kommandenr Oliphant(früher Paſtor der engl. Landeskirche) hält öffentl. Vortrag über die
Entſtehung, Entwickerung, Fortſchritte und Zwecke der Heilsarmee. Soli
und Duetts mit KlavierBeg eitung und Oifiz'erinnen aus Leipzig c.
Jedermann (auch Frauen) wird berz' ich eingeladen. Eintritt 15 Pfg.

Reſervirte Plätze 30 Pfa-

Polytechn. Cesellschaft.

General-Versammlung
am Donnerstag, den 6. März,
Abends S Uhr im „Evangel.
Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz),
Früsſtückszimmer.

Rechnungslegung für das Jabr
1901. Entlaſtung des Rchnungs-
führers. Ergänzung des Vor
ſtandes. Beſprechungen.

Der Vorſtand.

men Grün'“s
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,

Prima holländische Austern
(auch ausser dem Hauso).

c e. cFür kleine Anfängerin
wird ein [2968S Zirkel gesucht, Wwo ſie am Schulunierricht theil-
nehmen kann. Seydlitzſtr. 21, I.

Hohen Verdienſt
können ſich Reiſende und Hauſirer
durch Verkauf von Hausſegen an
Prioate verſchaffen. Offerten unter
V. V. 1178 an RudolfRAosse, Verlin S.

eine

Welt-Panorama, h v

Harz. eAuswärtige Theater.
Freitag, den 28. Februar 1902.

Heute
Frtitag Abend

f. friſche

hausſchlachtene Wurſt
Weimar Hof Teater): Wilhelm

Tell.
bei Gust. Friedrich, Häraaſſe.

Anterricht. F
Prgtes Jprach Institat

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Dentsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquenz bis 1901 1160 Soh.

Miags Alexander.

pPerſonen, Jdie verlangt werden.

Zu kartograrhiſchen Arbeiten, als
Aufnahme eines Gutskomplexes u.
Einzeichnung in ſchon beſtehende
Karten wird auf einige Zeit ein

Geometer
geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. 2998 an die Exped. d. Zto.
vSSI99äsGCAQ—G':... oVertreter gesueht.

Eine altrenom., in g yz Deutſchl.
bekannte Cognacbrennerei gesetszl.
gesoh Specialmarke) ſucht gegen
hohe Prov. einen vei der einſchlägig.
Detail-Geſchäft-Kundſch. eingef.
Verireter. Geeign. Bewerber iſten
wir um Nachricht u. No. 1306 an
G. L. Daube Co., Cöln.

Durchaus chrlicher u. gewiſſen
hafter, aber energiſchdurchgreifender

W Loſauſseherwird geſucht. Zeugniſſe abſchrift
lich unter V. z. 3433 an
Rudolt Mosse, Hall-

den 25. Februar 1902.

Voereinsbrauerei Coburq, Beinert Reoknagel.

ſowie in Syphons und Flaſchen

s FIüller.

Wirklich tüchtigekaufm. gebildete Herren

aller Branchen, die ſich durch
energiſche Thätigkeit

großes Einkommen
erwerben wollen, werden bei einem

hervorragenden

Finanzinſtitnt erſten Ranges,
deſſen Einrichtung bedeutende Er
folge verbürgt, ſofort angeſtellt.
Offerten unter B. d. 3459 an
Rudolf osse, Brüderſtraße.
Suche 1 Verwalter, ca. 24 J.

alt, für 600 Mrg. gr.
Ritterg. d. Weißenfels 15. März.
400 Mk. 1 Verwalter, ca. 23
bis 25 Jahre alt, für 600 Mrg.
ar. Wirtbſchaft bei Sömmerda
1. April. 400 Mk. Binneweiss
(Juh. Friedrich Gareis),
Etellenverwittler, Sternſtr. S.

Verwalterstelle Gesuech.
J. Landwirthsſohn, der zu

Oſtern ſeine 2jähcige Lehrzeit bei
Unterzeichnetem beendet, ſucht Stlla.

unt. direlter Leitung des Prinzivals.
Gebalt nach Uedereinkunft. Nähere
Ausk. ertheilt Rittergutepächter
Otto Beyer, Syhra, Poſt Geithain
(Königreich Sachſen). (2966

Sohn ordentlicher Eltern
mit guter Schulbildung als

geſucht. Stenograph bevorzngt. Zu
melden im Bureau der Reiitshurg.
n

Suche zur Pflege u. Erziehung
meiner beiden Kinder im Alter von
61 und 1 Jahr ein tüchtiges,
zuverläſſiges (7961
Kinderfräultin 2. Kl.
mit nur guten Zeugniſſen.

Offerten mit Gehaitsanſprüchen
unter T. 2961 an die Cxpedition
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. April ein junges,
anſtändioes

Mädchen
aus beſſerer Familie zur Pflege
u. Veauſſichtigung zweier Kinder

Wirthſchaft mit ausbilden.

Rittergut Niederröblingen
a. d. He me.

G. ſucht und empfohlen Stadt-
und Landwirth'ichafterinnen, Koch
mamſells, Köchin. Stützen, Jungfern,
Scholarinnen, Stubenmädchen,
Mädch. für Küche u. Haus, Kinder
rauen durch Frau Marie Wantzlöhben.

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Lehrling e Se

dasſelbe kann ſich gleichzeitig in der 8

Aeltere und jüngere Land-
wirthſchafterinnen, ſelbſtändige
Mamſells für kleinere Bauern
wirthichaften erhalten ſofort u.
ſpäter Stellung durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 29, I.

Kräftiger Hausburſche
nur von auswärts geſucht.
Conditorei Leipzigerſtr. 24.

erſonen,
die ſich anbieten.

Junger Mann, 21 Jahre alt,
ſ. I. April od. ſpäter Stellg. als
i. Buchhalter
dopp. u. einf. landw. Buchführ. firm.
Off. O. C. 379 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle.

2 verheirathete Kuhfütterer
mit ſehr guten Zeuaniſſen, mehrere
verheirathete Knechte und
Arbeiterfamilien, kräft. ledige
Knechte ſuchen ſofort Steillung.

Frau Martha Brandt,
Stellenvermittelung,
Schmeerſtraße 4, II-

Verhz. Mann ſucht Stellung
als Milchfahrer auf Rittergut
z oder den Milch-Verkauf eigen
händig zu übernehmen. Off. unter
O. P. 391 an Haasenstein
Vogler A. G, Halle a. S.

Vertheir. Pferdeknecht, in der
jetzigen Stelle 3 Jabre, in der
vorigen 10 Jahre, ſucht 1. April
Stelle durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrich
ſtraße Z. [29862 Landwirthin, 30 Jahre, Küche
K perfekt, ſucht 1. 4. Stelle d. Frau

Fleckinger, Stellenver
mittierin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wohnnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu-
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.

Ein ſchöner großer

Eeſchäftsladen,
in welchem disher ein Schuhgeſchäft
betrieben wurde, iſt ſofort zu
vermiethen und am 1. April zu

beziehen in 2Föthen, Schalauniſcheſtr. 39, J.

Werkstätten,
Niederlagen

mit großem Hof und Einfahrt
nebſt Wohnungen ſind ſofort
oder ſpäter zu vermiethen
2891)] Mühlberg 10.
ch S „J„J„Gèç„ T

8 Magdeburgerſtraße 36,
2 gegenüber den Kliniken. heriſchaft

S liche I. Eiage, beſtehendv ausg 6 größeren Räumlichkeiten nebſt
2 Zubeh., 1. April zu verm.

Faniliennachrichten.

Dankſagung,.
Statt jeder beſonderen

Anzeige
Für die vielen Beweiſe auf-

richtiger Theilnahme veim Heim-
gange unſeres theuren Ent-
ſchlafenen, des Schusfabrikanten

Albert Dietze
ſagen wir Allen unſeren herz
lichen Dank. Gedankt ſei auch
dem Herrn Domvorediger Lang
für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe.

Emma Dietxe geb. Elbe
nebſt Angehörigen.

Verlobt: Frl. Alma Etzrodt
mit Hrn. Otio Rumpf (Urvach).
Frl. Elſe Reichardt mit Hrn,
Edmund Schwan (Hildesheim-
Nordhauſen). Frl. Luiſe Jobſt
mit Hrn. Dr. phil. Adolf Haſen-
clever (Bonn). Frl. Etiſabeth
Schwarz mit Hrn. Ritterguts
beſitzer Richard Spiller (Heil
bronn Ritzig).

Verehelichi: Hr. Hauptmann
und Kompagnie-Chef Eugen von

Roſenberg mit Frl. Emma
Dabbert (Neiße Trier). Herr
Ernſt Encke mit Frl. Lotte
Düſterdich (Magdeburg). Herr
General- Konſul Dr. Walther
Stultze mit Frl. Editha von
Münchow (Bromberg).

Geboren: Ein Sohn: Hry,
Willy Eckert (Deſſau). Hrnu. Dr.
phil. Kurt Keßler (Bernburg).
Hrn. Dr. Hans Hilſchenz
(Fürſtenwalde). Hrn. Paſtor H.
Conrad (Vogelheim Berge-
borbeck). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann Frhr. v. Ledebur
(Berlin). Hrn. Hans v. Engel
(Breeſen).

Geſtorben: Hr. Gymnaſial-
Prof. a. D. Robert Götting
(Blankenburg a. H.). Hr. Kauf
mann Ernſt Fürſte (Deſſau). Hr.
Max Thboemer (Coswig). Hr.
Bahnmeiſter a. D. Chr. Hanſen
(Nordhauſen). Hr. Ferdinand
Kreutzer (Nordhauſen). Herr
Stadtrath F. Schneider (Magde
burg). Hr. Guſtav Schönfeld
(Magdeburg). Hr. Otto Hanne
(Dahlenwarsleben). Hr. Dr. A.
Weigert (Breslau). Hr. Poijzei-
hauptm. A. W. H. Wegner Berlin).
Hr. Apotbeker Karl Hellmar
(Bonn). Hr. Kgl. Landmeſſer
und sud. jur. Ernſt Wille
(Neuhaldensleben). Hr. Wilh.
Kleemann (Erfurt). Hr. Wilh.
Richard Roltſch (Erfurt). Freifr.
Clementine von Thon-Dittmer
(Berlin. Fr. Katharine von
Mitzlaff(Groſſendorf i. Pommern).

Tr

Schweſter und Schwägerin,

im 34. Lebensjahre.

Hinterbliebenen

Arthur Bakoe.

e rn ode s- Anzeige.
Am 26. d. Mts. entſchlief nach kurzem Leiden unſere gute

Mutter, Schwieger und Großmutter,
Frau Rosine verw. Sander geb. Holzweissig

im 86. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Gottenz, den 26. Februar 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die m findet Sonntag 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied in Queuleu bei Metz nach

langem Leiden meine geliedte Frau, die treu ſorgende Mutter
meiner 3 Kinder, unſere liede Tochter, Schwiegertochter, J

Fran Sophie Ribbentrop
geb. Hertwig

Schmerzerfüllt zeigen dies an im Namen der übrigen

Hauptmann Richard Ribhentrop.
Otto Herwig u. Frau Anna geb. Ehrenberg. J
Frau verw. Oberſtleutnant Marie Ribbentrop.
Frieda Bake geb. Hertwig.

Queuleu, Gotha, Braunſchweig, Thallwitz, J
den 25. Februar 1902.

Tag und Stunde der Beerdigung von der Friedhofs
kapelle zu Groitzſch wird noch bekannt gegeben.
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
t Döllnitz (Saalkreis), 26. Febr. (Kirchenkonzert.) Am

Sonntag Nachmittag 5 Uhr fand in hieſiger Kirche ein Kirchenkonzert
ſatt. Die geſanglichen Darbietungen des Herrn Opernſängers Beetz,
ebenſo das herrliche Orgelſpiel des Herrn Kantor Schneider machten
auf die andächtigen Zuhörer einen tiefen Eindruck; auch im nahen
Radewell hat ein gleiches Konzert ſtattgefunden.

-t- Raßnitz (b. Gröbers), 26. Febr. (Holzverſteigerung.)
u der von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier-Schkeuditz hierſelbſt am

Montag anberaumten Holzverſteigerung von Holzarten in den
Schlägen XII, Schutzbezirk Burgliebenau, und XI, Schutzbezirk Raß-
nitz, waren viel Kaufluſtige erſchienen. Es entwickelte ſich auch bald
ein reges Geſchäft. Vom Brennholz, zum Taxwerth 4 Mk., 4,50 Mk.
und 6 bis 8 Mk. pro Haufen, wurde verſchiedenes zum Taxwerth und
auch darüber bezahlt, manches blieb jedoch unverkauft. Das
Rutzholz war auch nicht ſo theuer, ſo daß die Wünſche der Käufer be
friedigt wurden und bis auf weniges alles an den Mann kam. Bei
der Verpachtung der Wieſen wurde durchſchnittlich der alte
Preis gegeben. Für gute Lage wurde bis 40 Mk. pro Morgen gezahlt,
während bei den Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Wieſen, wie die Rode
landswieſen, von 41 Morgen, wo meiſt Schilf und Rohr wächſt, nur
rund 9 Mk. erzielt wurden.

-tz- Trebitz (Elbe), 26. Februar. (Vortrag.) Jn der geſtern
hier ſtattgehabten Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins
WPartenburg und Umgegend hielt der Direktor der
landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Wittenberg, Herrn Dr. von
Spillner, einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über
„Acker- und Pflanzenbau“.

5 Querfurt, 26. Febr. (Verſchiedenes.) Am 1. April er.
werden die Lehrer Wiegand in Keuſchberg und Dietrich in Croſſen
als Lehrer an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen angeſtellt. Lehrer Theu-
ring von hier übernimmt am 1. April eine Lehrerſtelle an den
ſtädtiſchen Schulen zu Naumburg a. S. Ueber das Vermögen des
Kaufmanns und Getreideagenten Rudolf Luſt hier iſt am 21. ds. Mts.
das Konkursverfahren eröffnet worden. Vom 19. zum
20. Februar ſind an der Merſeburg-Müchelner Provinzialchauſſee,
zwiſchen Petzkendorf und CErumpa, 14 Stück junge Kirſchbäume
abgebrochen worden. Der Amtsvorſteher zu Bedra ſichert dem-
e der den Baumfrevler zur Anzeige bringt, eine Belohnung von
100 zu.V Eisleben, 26. Febr. Konzert. Jahrmarkt.) Der
ſtädtiſche Singverein gab geſtern Abend im Saale des Wieſen
hauſes ein Konzert, welches ſehr zahlreich beſucht war. Die hieſigen
Muſikchöre waren anſehnlich verſtärkt durch Mitglieder der Kapelle
des See Nr. 36 aus Halle. Als Soliſten waren anweſend
die Sängerin Frl. Marie Roſt (Sopran) und Herr Harry Raccoli
aus Berlin (Bariton). Auf dem geſtern abgehaltenen Reminiscere-
Markt wurden die Ferken das Paar mit 30 und 33 Mk. bezahlt.
Auf dem Pferdemarkt machten einige anweſende Roßkämmer Ge
ſchäfte, ſonſt war der Jahrmarkt gegen frühere Jahre flau.

W. Erfurt, 26. Febr. (Jſt der Muſikautomatſteuer-
fällig Eine für Gaſtwirthe wichtige Gerichtsentſcheidung fällte
heute das hieſige Schöffengericht. Zwei Reſtaurateure waren angeklagt,
weil ſie in ihrem Lokal das Spielen von Muſikautomaten geſtattet
hatten, ohne vorher die polizeiliche Genehmigung dazu eingeholt und
die auf Veranſtaltung ſolcher muſikaliſchen Unterhaltung zu zahlende
Luſtbarkeitsſteuer entrichtte zu haben. Das Schöffengericht erkannte
jedoch auf Freiſprechung mit der von der Vertheidigung an
geführten Begründung, daß das Spielen von Muſikautomaten als
öffentliche Luſtbarkeit n ich t anzuſehen und ſomit auch nicht ſteuer-
fällig ſei. Werfe ein Gaſt ein Geldſtück in den Automat und ſetze
ſich dieſer dadurch in Bewegung, ſo geſchehe dies vornehmlich zur
Unterhaltung des betreffenden Gaſtes. Die Veranſtaltung ſei alſo ohne
Wiſſen und Zuthun des Wirthes erfolgt. Es ſei gar nicht erwiefen,
ob die übrigen im Lokal anweſenden Gäſte mit dem Beginnen des
einen oder anderen Gaſtes einverſtanden geweſen und die Muſik des
Automaten gewünſcht haben.

Nordhauſen, 26. Febr. (Frühlingsboten.) Seit heute
zeigen ſich im „Gehege“ die erſten Frühlingsboten. Es ſind Staare,
die aus dem Süden zurückgekehrt ſind. Seien ſie willkommen!

O Vom Eichsfelde, 26. Febr. (Gartethalbahn.) Der ge-
planten Weiterführung der Gartethalbahn von Rittmarshauſen nach
Duderſtadt ſtehen neuerliche Schwierigkeiten im Wege, da von Seiten
des Kreiſes Duderſtadt die Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Bau
koſten noch immer nicht erfolgt iſt. Auch bedauert man allgemein, daß
der Bahnhof Duderſtadt in zu großer Entfernung von dem Staats
bahnhofe angelegt werden ſoll.

Heiligenſtadt, 26. Febr. Eine Wilddiebsbandeſ treibt
ſeit einiger Zeit in den Waldungen im Süden unſeres Kreiſes ihr
Handwerk. Man iſt der Bande auf der Spur. Die Wilddieberei wird
am helllichten Tage in umfangreichſter und in der dreiſteſten Weiſe be
gangen. Es ſoll ſich um ſogen. „SaiſonWilddiebe“ handeln, nur der
Anführer, der Hauptmann der Bande, ſoll Wilddieb von Beruf ſein.

W. Schmalkalden, 26. Februar. (Zum Nachfolger) des
nach Sigmaringen verſetzten Königlichen Oberförſters Lent hierſelbſt iſt
der Königliche Forſtmeiſter Hilſenberg, zur Zeit in Doberſchütz,
(Reg.Bez. Merſeburg,) ernannt.

Halberſtadt, 25. Februar. Errichtung eines Korn-
hauſes Der landwirthſchaftliche Verein für Halberſtadt und
Umgegend hat in ſeiner geſtrigen Haupt Verſammlung die Wahl
einer Kommiſſion beſchloſſen, die in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande
des landwirthſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt
und die Grafſchaft Wernigerode die Frage der Errichtung
ſie Kornhau s am hieſigen Platze in Erwägung ziehen
oll.

d. Cöthen, 27. Febr. (Die Wohnungsverhältniſſe) in
unſerer Stadt haben im Laufe der letzten zwei Jahre eine ganz weſent
liche Verſchiebung erfahren. Jm Jahre 1900 und auch noch Anfang
1901 konnte man von einer thatſächlichen Wohnungsnoth ſprechen
viele Familien mußten von der Stadt in Nothquartieren und ſpäter
in dem neuerbauten ſtädtiſchen Aſyl untergebracht werden, da es den
Betreffenden nicht möglich war, ein anderweites Unterkommen zu
finden. Natürlich hatte dieſe Wohnungsknappheit auch ein zum Theil
recht erhebliches Steigen der Miethspreiſe im Gefolge. Durch die neue

kräftig einſetzende Bauthätigkeit wurde dem Uebelſtande wohl bald ab
dem wirklichen Bedürfniſſe aber nur theilweiſe entſprochen.

leberall entſtanden „herrſchaftliche“ Wohnungen in den Preislagen
zwiſchen 400--800 Mark, während kleine und Mittelwohnungen nach
wie vor geſucht ſind. Die Folge dieſer Einſeitigkeit machte ſich denn
auch bald bemerkbar, jetzt ſtehen bereits eine ganze Anzahl herrſchaft-
licher Wohnungen leer und verſchiedene Hausbeſitzer haben ſich der
Noth gehorchend zur Theilung derſelben in zwei ſchlichtbürgerliche
entſchloſſen. Auch ein langſames Fallen der Miethspreiſe iſt ſchon zu
verzeichnen.

W. Rudolſtadt, 26. Febr. (Der Landtag) des Fürſtenthums
Rudolſtadt trat geſtern Nachmittag 41 Uhr zu einer ordentlichen
Sitzung zuſammen.

W. Neiningen, 26. Febr. (Verhaftet.) Der wegen
ſchwerer Unterſchlagungen flüchtige Steuerrath Frank aus Sonneberg
iſt dem „Meininger Tgbl.“ zufolge in St. Gallen verhaftet worden.

W. Gera, 25. Febr. Vom Schwurgericht) wurde heute
der 20 Jahre alte Gerichtsſchreiber Anwärter Otto Stops aus
Eiſenberg zu 8 Monaten Gefängniß wegen Verbrechen im Amte
verurtheilt. Er hatte beim Amtsgericht Eiſenberg 162,60 Mk. unter
ſchlagen und Bücher gefälſcht.

W. Meiningen, 26. Febr. Herzog Georg- Stiftung
für Krankenfürſorge.) Der Herzog hat im Anſchluß an die
Errichtung eines neuen Landkrankenhauſes in der Abſicht, die Kranken
pflege einer weiteren allgemeinen Verbeſſerung entgegenzuführen, eine
rechtsfähige Stiftung unter dem Namen „Herzog Georg-Stiftung für
Krankenfürſorge“ mit dem Sitz in Meiningen errichtet. Das Ver-
mögen der Stiftung beſteht zur Zeit aus dem von Sr. Hoheit dem
Herzog geſtifteten Fonds von 20 000 Mk. und aus wohlthätigen Bei-
trägen von zuſammen 10 000 Mk. und kann durch Zuwendungen
Dritter beliebig vermehrt werden.

W. Greiz, 25. Februar. (Der Fabrikantenverein) hat
heute eine Erklärung veröffentlicht es iſt den Arbeitern das weit-
gehendſte Entgegenkommen gezeigt worden. Bekannt war, daß von
Seiten der Leitung der Lohnbewegung ein planmäßiger Boykott der
einzelnen Vereinsmitglieder ins Auge gefaßt war für den Fall, daß
die Arbeitseinſtellung bei dem erſten Mitglied von Erfolg begleitet
war. Durch das Zugeſtändniß, daß der Durchſchnittslohn als

Minimallohn feſtgelegt wird, iſt eine Lohnerhöhung für eine Reihe
von Artikeln gewährleiſtet. Eine Verkürzung effektiver Arbeitszeit
unter zehn Stunden iſt undurchführbar. Die in Gera gezahlten Löhne
überſteigen im Durchſchnitt diejenigen des Vereins nicht u. ſ. w.
Vertreter beider Parteien wurden vor die fürſtliche Landesregierung
zur Beſprechung der Situation beſchieden.

W. Coburg 26. Februar. (Denkmal. Landtags-
archivar.) Der Verband keramiſcher Gewerke in Deutſchland be
ſchloß, dem im vorigen Jahre verſtorbenen Fachſchriftſteller und lang
jährigen Geſchäftsführer des Verbandes, Profeſſor Alexander Schmidt
auf dem Coburger Friedhofe ein Denkmal zu errichten. Der
bisher kommiſſariſch mit den Geſchäften eines Archivars im Coburger
Landtage betraute ArchivSekretär iſt als Landtags-Archivar
widerruflich angeſtellt worden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

—-ch. Höhnſtedt, 24. Febr. Pomologen-Verſamm-
lung.) Geſtern Nachmittag tagte hier der Mansfelder Pomo-
logenverein. Der Stellvertreter des Vorſitzenden, Herr Zimmer
meiſter Fiedler-Eisleben, begrüßte die zahlreiche Verſammlung
und ertheilte dem Gartenbau- Direktor Herrn MüllerDiemitz das
Wort zu dem Vortrage über „Obſtbau“. Dieſer entwickelte in
feſſelnder Weiſe folgende Punkte: Anbau im Allgemeinen. Richtige
Auswahl der Obſtſorten nach Boden und Lage (Höhnſtedter Berge:
Aprikoſe, Pfirſich und Kirſche). Pflanzung: Abſtand, Weiſe und
Düngung. Ueber nothwendigen, aber ſchonenden Schnitt. Ueber
Feinde (Raupenringe 2c.). Ueber Ernte und Handel des Obſtes.
Reichen Beifall erntete der Vortragende für ſeinen gediegenen und
örtlich-ſachlich gehaltenen Vortrag. Jn der lebhaften Debatte ge-
langten folgende Punkte noch zur eingehenden Beſprechung:
1. Pfirſichanpflanzung für hieſige Gegend. 2. Nothwendige Be-
kämpfung der Feinde. 3. Beſſerer Abſatzhandel des Obſtes. Am
Schluſſe traten viele Anweſende dem Verein bei, von dem Herr
Maurermeiſter F. Höhne sen. Vertrauensmann für hieſigen Ort iſt.

m. Mühlberg a. E., 24. Febr. Der landwirthſchaft-
liche Verein Mühlberg und Umgegend hielt geſtern
hier eine gut beſuchte Verſammlung ab. Jm Vereinsbezirke ſollen
zum Zwecke der Förderung der Kalkdüngung in kalkarmen Wirth-
ſchaften Kalkdüngungsverſuche angeſtellt werden. Dieſe Verſuche
ſollen fünf Jahre in einer beſtimmten Fruchtfolge beobachtet werden,
und zwar 1902 Kartoffeln, 1903 Sommerhalmfrucht, 1904
Erbſen, Wicken 2c. oder Klee, 1905 Winterhalmfrucht, 1906 Kar-
toffeln. Außerdem ſollen Kartoffel-Anbauverſuche vorgenommen
werden. Die Landwirthſchaftskammer liefert im erſteren Falle den
Kalk, im anderen Falle künſtliche Düngemittel unentgeltlich. Zwei
Beſitzer erklärten ſich zur Anſtellung der Verſuche bereit. Jm
hieſigen Bezirke haben in letzter Zeit Ermittelungen in Be-
zug auf die ſittlichen Zuſtände unter dem länd-
lichen Dienſtverſonal ſtattgefunden. Es gelangte
ein hierauf ſich beziehendes Schreiben des Vormundſchaftsrichters,
Amtsrichters Bachmann hierſelbſt, an den Verein zur Verleſung, in
welchem dieſelben als der Beſſerung dringend bedürftig bezeichnet
werden und ein gemeinſames Vorgehen aller Landwirthe zur Ab-
ſtellung der vielfach herrſchenden ſchweren ſittlichen Mißſtände als
dringend nothwendig empfohlen wird. Es wurde beſchloſſen, den
Amtsrichter Bachmann zur gegenſeitigen Ausſprache zur nächſten
Verſammlung einzuladen. Hierauf hielt Direktor Hornig von
der Central-Ankaufsſtelle in Halle einen Vortrag über „Land-
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe“. Er beſprach ſämmtliche
Maſchinen unter Anführung der Namen der Fabrikanten, deren
Maſchinen ſich bis jetzt am beſten bewährt haben.

(D Dingelſtädt, 25. Febr. Jn der geſtrigen Generalverſamm-
lung des Land wirthſchaftlichen Vereins hielt Herr
Oekonomierath Garcke Wittgendorf als landwirthſchaftlicher

28. Februar 1902

Beirath des Kaliſyndikats Leopoldshall-Staßfurt einen eingehenden
Vortrag über Erfolge, welche die Landwirthſchaftskammer mit
Düngungsverſuchen angeſtellt hat und empfahl, auch hier derartige
Verſuche anzuſtellen. Es erklärten ſich ſofort 10 Mitglieder hierzu
bereit. Die Landwirthſchaftskammer ſoll um eine Beihilfe aus
dem ſog. Weſtfond zur Beſchaffung einer Fuhrwerkswaage ge-
beten werden. Jm Obſt- und Gartenbau- Vereinhielt Herr Obſtbaulehrer Wimmer aus Halle einen ſehr inter-
eſſanten Vortag über die Wahl der Obſtſorten und Obſtarten
zur vortheilhaften Obſtkultur und bezeichnete die für hieſige Gegend
zum Anbau paſſenden Sorten. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter
von Hagen, wies auf die Nothwendigkeit der Beſchgffung von Niſt
käſten nach dem Syſtem Berlepſch hin; es wurden ſogleich 45 dieſer
Niſtkäſten beſtellt. Zur Beſchaffung guter Obſtbäume hat die
Landwirthſchaftskammer einen Beitrag in Ausſicht geſtellt

Heor und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel:
Schroeter (Küſtrin) des Jnf.-Regts. 20, Schacht (2 Berlin) des
Jnf.-Regts. 31, Hartmann, Fähnrich (Halberſtadt) des Jnf.
Regts. 56 die Vizewachtmeiſter: Hertz er (Halberſtadt) des Ulan.
Regts. 1, Ramdohr (Magdeburg) des 2. Thür. Feldart.-Regts. 55,
Schmidt, Böhme (Johannes), Böhme (Otto) (Halle a. S.) des
Mansfelder Feldart.-Regts. 75, von Criegern, Vizefeldw. (Görlitz)
des 5. Thüring. Jnf.-Regts. 94, Leo, Vizefeldwebel (1 Bremen) des
Füſ.Regts. 36. Wehn, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 20 (Hildes-
heim), zu den Reſ. Offizieren des 4. Hannov. Jnf.Regts. 164 verſetzt.
Befördert: Ziegler, Oberlt. der Landw.-Kav. 2. Aufgeb. (Eiſenach),
zum Rittmeiſter zu Lts. der Reſ.: Scheller, Kellermann,
Vizefeldwebel (Meiningen) des 7. Thüring. Jnf.Regts. 96; die Vize-
wachtmeiſter: Ladenburg (Gotha) des 1. Hannov. Drag.-Regts. 9,
Frhr. v Berlepſch (Mühlhauſen i. Th.) des Thür. Huſ.Regts. 12.

Abſchieds Bewillig ungen. Jm Beurlaubtenſtande.
Scherer, Hauptmann der Landw.Jnf. 1. Aufgebots (VBitterfeld),
Berger von Lengerke, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots
(Torgau), Stich ling (Weimar), Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb.,
Hanewacker, Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Sondershauſen),
Haubach (Mühlhauſen i. Th.).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Theologiſche Preis-

arbeit. Für das vom 12. Januar bis zum 12. Juli 1901 laufende
Dekanatshalbjahr war als Thema der Dekanats-Preisarbeit ausge
ſchrieben: „Welche verbindlichen Züge und Winke laſſen ſich aus dem
Verhalten Jeſu zu ſeinen Jüngern und den Leuten überhaupt ent
nehmen Dieſes Thema hat eine Bearbeitung erfahren, die als
Motto 1. Petri 2, 21 (eic roöro J ehäe trug. Trotz einiger
Mängel, die jedoch durch die Kürze der dem Verfaſſer zu Gebote
ſtehenden Friſt hinlänglich entſchuldigt ſchienen, hat die Fakultät dieſer
Arbeit einſtimmig den Preis zuerkannt. Nach Eröffnung der Schede
ergab ſich als Verfaſſer Herr stud. theol. Richard Uding aus Croſſen
an der Oder.

Nach den letzten ärztlichen Meldungen geht es Tolſtoi
etwas beſſer; das Herz arbeitet befriedigend. Anfänglich war
Tolſtoi an Malaria erkrankt, ſpäter kam Lungenentzündung dazu, und
neuerdings haben die Aerzte nach dem „W. N. T.“ Anzeichen von
Bruſtkrebs bei ihm entdeckt, ein Leiden, das ihm heftige Schmerzen
verurſacht, die nur durch ſtarke Morphiumeinſpritzungen gelindert
werden konnten. Bis in die letzten Tage ertrug Tolſtoi die Schmerzen
mit ſtoiſcher Ruhe kein klagender Laut kam über ſeine Lippen. Seine
Behandlung wird dadurch außerordentlich erſchwert, daß er die Auf
nahme nicht pflanzlicher Nahrung durchaus verweigert.

Jm Königlichen Opernhauſe zu Berlin ging Mittwoch Abeno
Eugen d'Albert's neue dreiaktige Oper „Der Jmprovi-
ſator“ zum erſten Male in Scene. Ein Theil des Publikums war
begeiſtert und rief unabläſſig nach dem Komponiſten, ein anderer Theil
blieb kühl bis ans Herz hinan.

Zur Feier des hundert jährigen Jahres-
tages der Geburt Victor Hugos am 26. Fehruar war
in Paris das Pantheon mit Schilden, welche die Buchſtaben
V. I. tragen, geſchmückt. Eine große Menſchenmenge wogte ſchon
in früher Morgenſtunde in den anliegenden Straßen. Von 9 Uhr
ab begann die Anfahrt der offiziellen Perſönlichkeiten, unter ihnen
das diplomatiſche Korps, die Miniſter und Angehörige der Familie
Hugo. Um 10 Uhr erſchien Präſident Loubet in Be-
gleitung des Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau und wurde von
der Menge lebhaft begrüßt. Die Gedächtnißrede hielt der Aka-
demiker und frühere Miniſter Hanotaux. Er führte aus, daß
die Dankbarkeit der Nachkommen das Gedächtniß großer Männer
wach erhalte und betonte, daß Victor Hugo zu denen gehöre, die
am meiſten zum Ruhme Frankreichs auf geiſtigem Gebiete beige-
getragen hätten. Redner entwarf in kurzen Zügen ein Lebensbild
des Dichters, deſſen Lebenswerk in ſo engem Zuſammenhang mit
der Geſchichte ſeiner Zeit geſtanden habe, daß man beide bei der
Betrachtung nicht von einander trennen könne. Das größte Ver-
dienſt, welches Victor Hugo ſeinem Vaterlande erwieſen habe, ſei,
daß er die franzöſiſche Sprache der ganzen
Menſchheit dienſtbar gemacht habe. Sein Werk ſei
unvergänglich; bei ſeinem Tode habe Frankreich und die geſammte
Welt Palmen auf ſeiner Bahre niedergelegt als Zeichen unaus-
löſchlichen Schmerzes. Hanotaux ſchloß mit einem Hinweis auf die
großartige Leichenfeier für Hugo und ſagte, vor ihm hätten die
Pforten des Pantheons ſich wieder geöffnet, um dem Ruhm dort
wieder Einkehr zu gewähren. Auf dem Kapitol in Rom erfolgte
Dienstag Vormittag die feierliche Uebergabe der von einem franzö-
ſiſch- italieniſchen Komitee der Stadtverwaltung von Rom gewid-
meten Victor Hugo-Büſte. Der Feier wohnten der Miniſter
des Auswärtigen, Prinetti, der franzöſiſche Botſchafter Barrère
ſowie Mitglieder des Senats und der Deputirtenkammer bei.

Candwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Sommerhaibjahr beginnt Montag, den 7. April. Auf-

nahme für Ackerbauſchule und berechtigte Landwirthſchaftsſchule
nebſt Vorſchule. Hoſpitantenfurſus. Rähere Auskunft durch

Dr. Wilbrand, Direktor.

Schwerdt'ſche Erziehungsanſtalt
für konfirm. j. Mädchen und ſch'lpfl. Kinder

Waltershausen i. Thür.
Gedieg. Unterricht, vorzügl. Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.
Penſion mäßig. Proſpette koſtenfr. d. die Vorſteherinnen T. E. Füſſe.

I Siebengebirgs- Lotterioe!
I. 125 000, 75 000, 50 000 ete, en
Ganze Looso C. 4.20 Porto und Liste 30 extra
Halbe Loos C. 2. 10 Ausland 50
Nur schnollste Bestellung sichert ein Loos bis .--3. März.

I. Mündheim, ereress Berlin S. 19.

e

Fernruf 1974.
Tafelglas-, Spiegel- u. Rohglas- Handlung.

S
S
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Seeo W Ws

e

O Leip-igerstr. 2 Leipriwerstr.e a

Goldleisten, Glaser-Diamanten,
S WerKstatt Sür GIaser-Arbeiten.

e

Amthor'sche höhere Fandelslehranstalt

zu Gera.
Gegründet 1849. Drei Abtheilungen.

Militärdienſt. Schnulpenſionat.
Näheres durch die Proſpekte.

Die Reifezeugniſſe berechtigen für den niſhrig freiwiv geg
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Das Direktorium.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand
78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen 207 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 144 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der gröſzten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Wahresbeite e
alljährlich

42 Vividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, Martinſtraße 11 und
Joh. Ehss, Magdeburgerſtraße 34.



e

c e

Amtliche Hekanntmachungen.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Orte und in der erzeugung.

Flur Kranichborn, ſowie in den Fluren Alperſtedt, Großrudeſtedt und
Schloßvippach belegenen, in den betreffenden Grundſteuerkataſtern zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des zie Exped. d
Er uſt Adolph Velguth in Kranichvorn eingetragenen Grundſtücke

32) Kataſter v
Fdöchs. Nr. 7. 291 27a und 27b. 4 Wohnhäuſer mit Neben-

3 ar 14 qm haltend, Ortstaxe 54 400 Mk.,
werth 70530 Mk.,Taxe 1800 Mk., Fobchs. Nr. 176, 290, 308, 352, 359,

Ariland, Taxe

gebäuden und Hofraum,
Brandverſicherung
20 qm Gärten,
431, 444, 354, 453, 452 und 451,
139 02 0 Mk.

Fodbchs.Nr. 564.
52 Kataſter vo

Fdbchs.-Nr. 1184 und 1231.
Wieſe, Taxe 3400 M.

4) Kataſter vo
Fdbehs.-Nr. 1065, 1068, 10

Artland, Taxe 12 976 Mt.
Donnerstag, den 3Hurch das unterzeichnete Gericht

Kranich! vorn verſteigert werden.
Dobei wird bemerkt, daß die

Kataſter von Alperſtedt:
2 ar 9 qm, Wi

Großrudeſtedt, den 20. Februar 1902.
Großherz ogl. S. Amtsgericht.

3. April 1902, Vormittags 11 Uhr

on Kranichborn:

FobchsNr. 83 und 84.

80 ha 51 ar 29 qm,

ieſe, Taxe 15 Mk.
n Großrudeſtedt:

4 ha 35 ar 94 qw, Artland und

n Schloßvippach:
77 und 1078. 14 ha 52 ar 23 qm,

im Lo h ſe'ſchen Gaſthofe zu

Gutsgebäude zum Theil neu ſind.

Anmliche a Feſter Kujawiens
iſt das zur Hugo Nehring'ſchenBekanntmachungen. Konkursmafſſe gehörige Rittergut

e Jaronty zu verkaufen.Konknursverfahren. Das Rittergut Jaronty, ca.
Ueber das Vermögen des Kauf- 237 ba beſter kujawiſcher Rüben

manns Robert Hochmuth zu boden, iſt 6 km von der Kreis,
Halle g. S., Meckelſir. Nr. 7, wird Gymnaſial- u. Garniſonſtadt Jno-
eute, am 25. Febr. 1902, wrazlaw entfernt, an der ChauſſeeVorin.

V erfa hren eröffnet.

in Halle a. S., Herderſtraße 5, wird
zum Kont ursverwalter ernannt.

rsforderungen ſind bis zum4. Aprit 1902 bei dem Ge-
richte anzumelden,

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehatung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
22. März 1902, Vorm. 11 Uhr
und zur Prüfung der angemelde ten
Fo rderungen auf den

14. April 1962, Vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31 Termin anberaumt.

Allen Perfonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe eiwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 18. März 1902
Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 25. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Brauereibe-
ſitzers Albert Morell zu Halle
a. S. iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 21. März 1902,
Vormitt. II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle g. S., den 25. Febr. 1902.
Groſze, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Jm Handelsregiſter Abthei-
lung A Nr. 589 betreffend die
offene Handelsgeſellſchaft S. F.
Lehmann zu Halle a. S. iſt ein
getragen Dem Karl Pank zuHalle a. S. iſt Proinra ertheilt.

Halle a. S., den 21. Febr. 1902.
Kal. Amtsgericht, Abthig. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A iſt bei Nr. 3 vermerkt Jnhaber
der Firma Karl Breitkopf, Ar-
maturenfabrik und Metallgießerei
zu Halle a. S., iſt jetzt die ver
wittwete Frau Bertha Breitkopf
geb. Dreſcher, Halle a. S. Die
derſelben ertheilte Prokura iſt er
loſchen.

Halle a. S., den 21. Febr. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abdthlg. 19.

Um Angade des Aufenthaltsortes
des Dienſtknechts Otto Obſt,
geboren am 9. Juli 1882 zu
Giebichenſtein, zuletzt in Kleinliſſa
aufhältlich geweſen, wird zu den
Akten D. 21/02. erſucht.

Delitzſch, den 24. Febr. 1902.
Königliches Amtsgericht.

S

Ein ſehr guter

Gaſthof
iſt billig zu verkaufen oder gegerBauerngut zu vertanſchen,
Offerten unter Z. 2906 an

101 Uhr das Konkurs-

er Kaufmann Hugo Schmidt und todtes Jnventar im allerdeſten

gelegen, Weiche der Rübenbahn am
Gehöft. Uevberkomplettes, iebendes

Zuſtande, ſowie Mk. 25000 Ge-
ſchäftsantheile an der Zuckerfabrik
Montwy G. m. b. H. Zur Ueber-
nahme ſind ca. Mk. 100000 er-
forderlich. Näh. Auskunft ertheilt

Selbſtreflelt. der Konkursverwalter

Rittergutsbeſitzer Voeltzkow,
Dziennitz bei Jnowrazlaw.

7: 9 eEin Geſchäftshaus
mit zwei großen Läden und

großen Hintergebänden iſt zu
verkaufen. [2972Cöthen, Sckalanniſcheſtr. 359, I.

2- od. 3-Familienhaus,
herrſchaftlich, mit Garten, gut ver-
zinslich, ſofort zu verkaufen.
Offerten unter B. z. 3367 an
Rudolf häosse, Brüderſtraße

Zur Zucht!
verkaufe mehrere 4 Monate alte

e Eber,garantirt reinblütige, große, weiße
Yorkſhire, ſehr preiswerth.

Zellewitz bei Rothenburg a. S.
Schneidewind.

Ferner habe ich noch Trut-
hühner und Hähne abzugeben.

Fleiſchreiche ſchwere

Nambonillet Heerde
zu Beerendorf

(Station Delit ch) ſtellt von
Mittwoch, den 12. März, Vor-
mittags 10 Uhr ab ca. 40

zum Theil hornloſe

Jährling zböte

zum u erPreiſe von 75 reſp. 100 Mk. ab.Bei Mehrbewerb tritt Verſteigerung

ein. Wagen zur Abholung auf
Verlangen Bahnhof Delitzſch. Vor
herige Beſichtigung gern geſtattet.
Loesch, Rittergntsbeſther.

Prima bochtragende importirte

Färsen
hat abzugeben

Gut Wieſenena
b. Gleſien (Schkeuditz).

Aus unſerer reinblütigen,
reichwolligen, von Herrn
Schäferei- Direktor Heine

gezüchteten Rambonillet-

Heerde ſind 3 ältere und

4 jährige prima

Sprunghöckr
zu verkaufen.

57 ar

Kaufgeſuch.

Ztg. erbeten.

Ein gut erhaltener
Apparat zur Dampf-

Offert n mit Angabe der r
und rer ren unter Z. 20 0 an

Kartoffeldämpfer,
ganz aus Schmiedeeiſen, Waſſer

behälter aus ſtarkem Keſſelblech,

Jieh Selbsttränkeanlag,
neueſtes praktiſches Syſtem in ge

diegener Ausführung,

Pumpen jeder Art,
Schweinestall Finrloht,

Kuhringe ete.
emvfiehlt zu ſehr mäßigen Preiſen

August Fritsch Nachf.,
Cönnern.

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

Luzerneſaat,Ernte n ſeidefrei, 50 kg à 54.

sanikartoffeln
Magnum honum, Maercker, Imperator,
Handverleſen, à 2 A. giebt ab

Rittergut Queis.

Saatkartoffeln.

Zum Santwechſel
empfehle ich meine auf leichtem
Boden gebauten, reichtragenden

Kartoffeln,
für alle Zwecke paſſend, früh,mittel und ſpäte Sorten. Preis

liſte mit 46 der vorzüglichſten
Sorten auf Wunſch franko.

W. W. Schmidt.
Rittergutspächter,

Rittergut Sanſedlitz
bei Löbnitz (Bitterfeld).

Größere Gutspoſten
Weizen und
Roggenſtroh

fertig gepreßt oder zum
l Preſſen kauft gegen Kaſſe.
Auf Wunſch ſtelle Preſſe.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Schlanſtedter Sommerweiz.

(rother), ſowie
Anderbecker Hafer

zur Saat hat abzugeben, ſoweit
der Vorrath reicht,
Sohreibher Comp.,

Domäne dieſer Geb. .Sonders
aufen

Mehwirwmer à Schock 10 zu
verk. Dryanderſtr. 26, II. r.

Weinflaſchen, Weinfäſſer, Wein-
Kiſten, Brunnenflaſchen kauft ſtets

Hypotheken zur Deckung

Freie Hypotheken

Freies Kommunal-Darlehn

Freics KleinbahnDarlehn

Kaſſenverein

Coupons und SortenBeſtand
„Anlagen in inländiſchen Staats

ſchriftsmäß ger Ueberdeckung
Debitoren im KontoKorrent:

orſchüſſe an Kommunen und

der Emiſſionspapiere c.

Bankgebäude Voßſtraße 29/80

Jnventar e e e

Per AktienKapitalVerausgabte Emiſſionspapiere:

Hypotheken-Pfandbriefe
HypothekenCertifikate
HypoihekenCertifikate

u ineommunal- Obligationen
Kommunal- Obligationen
Kleinbahnen Obligationen
Kleinbahnen Obligationen

rückſtändige Zinsſcheine

„Depoſiten

Fwr 180 856,91Riſerve für BeamtenPenfionen,

von Mk. 20 180.

Reingewinn

Berlin, den 31. Dezember

und holt ab
Domplatz 9.

An Gewährte Darlehne abzüglich der amortiſirten Beiräge:h zur Deckung er ſHyrdiheen Pfanberiefe

Hypotheken Deckang ſar HypothekenDepotſcheine

KommunalDarlehne zur Deckung fär Kommunagi- Obligationen

Beſtand eigener Emiſſionspapiere im Nominalbetrage von

Wechſelbeſtand Mk. 2781 800 Aecepte erſter Berliner Vanthäiſer

Guthaben bei Bankhäuſern und Banken gegen courshabende Effekten mit vor

coursdabende Effekten mit ren Uberdedung
Guibaben bei Bankhäuſern und Banken zur Cinlöſans von 3 ns ſcheinen

inzwiſchen beglichene Fordeiungen aus V V. r täufen von Emiſſionspapieren e.

Kteine Konkenſal den.
Zinſen c. auf Hypotheken, Kommunal und Kleinbah nen ehne:fällig am 2. Januar 1902 abzüglich Prinunetande Zinſen e e e

rückſtändig us dem Jahre 1901 e

HypothekenP andbriefe zum Zinsfuße von 31

Grkündigte noch einzulöſende Emiſſionspapiere
Zinſen auf verausgabte Emiſſionspapiere:

am 2. Jannar 1902 fällige Zinsſcheine e
Antheil pro 1901 am Zinsſchein per 1. April 1902

Rückſtändige Dividendenſchei ne
Ecrrditoren im Conto- Corrent
Kapital- Reſerve, exkl. der diesjährigen Zuwe iſung i in Höhe von Mk. 54 840, 53

Räckſtellung für beſondere Ausgaben
Disagio aus zurückzekauften Emiſſio aspapieren
Proviſionen aus noch nicht abgelaufenen Durlehnsgeſchäften

Preußiſche PfandbriefBank.
Bilanz pro 1901.

Aktiva.
l

139 780 07074

ür Hypotheken-Certifikate 9 e 21 211 800
0 e 7 7 2 045 800
e e e e 5 909 609 7

en 580874 185 33
e e 75 634 96KleinbahnenDarlehne zur Deckung für Kleinbahnen Obligationen 6685 765 90

e e e 0 e 7 7 170 000 180 752 856 93
2366 300

abzüglich Differenz zwiſchen Bilanz und N. nn werth 174607 15
2 191 692 85

Kaſſenbeſtand einſchließlich desjenigen bei der Reichsbank und dem Berliner
1 506 41789
2 990 532 90

161 193und Provi nial Anleihen 2 089 66480
7 i a 9 e e J e 7 a 4 005 000 e

2 505 700 65

kommurale Sparkaſſen 144 269 60

88 748 74
4 095 16

2802 17880

1 639 645 71
12 172 03

1651 817 74

0 9 8 0 e 7 e e 7 7 e 7 e 1 155e 9 e 0 7 17 e 17 0 e 2 2 v 100
199 306 45401

Paſſiva.

e e e 18 000 000171 598 000

I II 0 a s e 0 0 e e 64 204 täc 3 e e e 7 188 800u 14 023 000S und 3 2045 800II 31 e 2 665 500 nI 90 7 e J 9 2 983 50031 2 0 0 7 a 7 633 000 74 e e e 4674 500 170 016 800

316 300

382 102 48
851 448
715 403 25

T 1 94s 953 78
3 960

2 382 566 85
940 482 268

1 945 159 47
„Außerordentliche Reſerve, exkl. der den ageigen Bau iſung in vohe von

669 143 09exkl. der diesjährige en Zuweiſung in Höhe

e 0 e e 0 0 e 0 0 e 7 e 0 179 820
0 50 090582 27 23 70

410 000

e e J 1 861 945 44l199 306 45401
1901.

Preufſziſche HfandbriefBank.
Dannenbaum, Gortan. Zimmermann.

oder ſpäter auszuleihen.

HypothekenKapitalien
in jeder Höhe auf 1. Stellen, 41 4 10 Jahre unkündbar, ſofort

Geſchäftsſtelle des Haus und KrundheſerPerein),
Barfüßerſtraße 9

Hanng-Gerſte
Strube“s früFrühblaue runde

W. Roth, nie
Poſt und Telephon, Stati

Zur Saat:
Rother Bordeaux-Sommerweizen
Heine“s Farei cher Hafer

VictoriaErbſen, handverl.

echswochen- Kartoffel 2,
Magnum bonum-Saat- e Fpeiſekartoſſel o

à Ctr. 10,09 Mk.
9,50
550

12,00
280

S Z S

S S 2 2 32

gut Kloſter-Haeſeler,

on Köſen (Thüringen),

Martinsberg 9.

ſchönſter LVillenBauſtellen et
X Auskunft ertheilen Herr Architekt Küstner im „Haidekrug“zu Dölau und Julius Becker, Vaukgeſchäft, Halle a 2

zu verkaufen.

Sonng

Sangerhauſen,
Fernſprecher 46.

wieder eine Auswahl

belgischer
Arbeitspferde

Wilhelm Stock.

bend, den 1. März vabe

Prachtvolle, raſſeechte

Colliräde,2 Jahre, Staupeüberſt., ff. Eienn.

baum, aus dem Colligwinger
Kyffhäuſer in Sangerhauſen, ausge;.
Wach u. Begleithund, verk. äußerſt

billig. Auf Wunſch Photographie.
Offerten unter Z. 2993 an die

Exped. d. Ztg. [290
Kilkergut Droyßig.

Exped. dieſer Zeitung.

YorkſhireEber,
11 Jahr alt, wegen Aufgabe
der Zucht hat abzugeben

Otto Thieme,

Prnst Haassengier 00., e gert
empfehlen ihre Dienste fur alle bankgeschüft]. Transaktionen,

A. fürAn- u. Verkauf v. Hſeeten Discontirung
guter Wechsel InKasso Conto-Corrent-,Depositen-, ChecK- und Lombard- Verkehr.

Mypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HIypotheKen zu billigsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer
49 iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Hempolmann Krause, Halle a, d.
Kleinsehmieden 5.

Sämmtl. landwirthsohaftlicheseräthe
Gartenmöhbel; Heu-, Rüben-, Dünger-
ß Kartoffelgabein; Spaten, Sehaufein. e

Röbenhacken, Ketten,
Striegel, Kardätsohen, Guanostreuer,

Arbeiterbettstellen eto.
Preise und Zeichnungen auf Wunsch

a

Magdehng ſt 55 e e
10 Zimmer, Bad u. Zubeh., nach

Kleinpoley bei Baalberge. vorn Parkanlagen u. hinten Garten, 1. Aprit zu vermiethen. Be ſondere
Wänſche werden noch berücſichtigt. Näh. Marienſtr. 20, Eda.

3

Bezug
jayr
tägl. Fe

Gescl

e
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